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Vorlagenummer: FB 61/1058/WP18 
Öffentlichkeitsstatus:  öffentlich 
Datum: 21.01.2025 

Sachlicher Teilplan Erneuerbare Energie zum Regionalplan Köln 
hier: Stellungnahme der Stadt Aachen im Rahmen der Beteiligung 
gemäß § 13 Landesplanungsgesetz und § 9 Raumordnungsgesetz 

Vorlageart: Entscheidungsvorlage 
Federführende Dienststelle: FB 61 - Fachbereich Stadtentwicklung und Stadtplanung  
Beteiligte Dienststellen: FB 02 - Fachbereich Wirtschaft, Wissenschaft, Digitalstadt und Europa 

FB 23 - Fachbereich Immobilienmanagement 
FB 36 - Fachbereich Klima und Umwelt 
FB 56 - Fachbereich Wohnen, Soziales und Integration 
FB 63 - Fachbereich Bauaufsicht 
FB 68 - Mobilität und Verkehr 

Verfasst von: DEZ III, FB 61/300 
Ziele: nicht eindeutige Klimarelevanz 

Beratungsfolge: 
Datum Gremium Zuständigkeit 

13.02.2025 Planungsausschuss Anhörung/Empfehlung 
19.02.2025 Ausschuss für Arbeit, Wirtschaft und Regionalentwicklung Anhörung/Empfehlung 
25.02.2025 Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz Anhörung/Empfehlung 
26.02.2025 Rat der Stadt Aachen Entscheidung 

Beschlussvorschlag: 
Der Planungsausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. Er empfiehlt dem Rat, die als Anlage 1 
beigefügte Stellungnahme der Stadt Aachen, im Rahmen der Beteiligung gemäß § 13 Landesplanungsgesetz 
und § 9 Raumordnungsgesetz zum Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energie des Regionalplanes, zu 
beschließen. 
 
Der Ausschuss für Arbeit, Wirtschaft und Regionalentwicklung nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. Er 
empfiehlt dem Rat, die als Anlage 1 beigefügte Stellungnahme der Stadt Aachen, im Rahmen der Beteiligung 
gemäß § 13 Landesplanungsgesetz und § 9 Raumordnungsgesetz zum Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energie 
des Regionalplanes, zu beschließen. 
 
Der Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz nimmt den Bericht der Verwaltung zur Kenntnis. Er empfiehlt dem 
Rat, die als Anlage 1 beigefügte Stellungnahme der Stadt Aachen, im Rahmen der Beteiligung gemäß § 13 
Landesplanungsgesetz und § 9 Raumordnungsgesetz zum Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energie des 
Regionalplanes, zu beschließen. 
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. 
 
Der Rat nimmt die Ausführungen der Verwaltung und die Empfehlungen der Fachausschüsse zur Kenntnis und 
beschließt die als Anlage 1 beigefügte Stellungnahme der Stadt Aachen im Rahmen der Beteiligung gemäß § 13 
Landesplanungsgesetz und § 9 Raumordnungsgesetz zum Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energie des 
Regionalplanes. 
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Finanzielle Auswirkungen: 
 

 JA NEIN  
 

 
X  

 
 

 
Investive 

Auswirkungen 
Ansatz 
20xx 

Fortgeschrieben
er Ansatz 20xx 

Ansatz 20xx 
ff. 

Fortgeschrieben
er Ansatz 20xx ff. 

Gesamtbedarf 
(alt) 

Gesamt-
bedarf (neu) 

Einzahlungen 0 0 0 0 0 0 

Auszahlungen 0 0 0 0 0 0 

Ergebnis 0 0 0 0 0 0 

+ Verbesserung / 
- Verschlechterung 0 0 

 Deckung ist gegeben/ keine 
ausreichende Deckung vorhanden 

Deckung ist gegeben/ keine 
ausreichende Deckung vorhanden 

 

 
konsumtive 

Auswirkungen 
Ansatz 
20xx 

Fortgeschrieben
er Ansatz 20xx 

Ansatz 20xx 
ff. 

Fortgeschrieben
er Ansatz 20xx ff. 

Folge-kosten 
(alt) 

Folge-kosten 
(neu) 

Ertrag 0 0 0 0 0 0 
Personal-/ 

Sachaufwand 0 0 0 0 0 0 

Abschreibungen 0 0 0 0 0 0 

Ergebnis 0 0 0 0 0 0 

+ Verbesserung / 
- Verschlechterung 0 0 

 Deckung ist gegeben/ keine 
ausreichende Deckung vorhanden 

Deckung ist gegeben/ keine 
ausreichende Deckung vorhanden 

 

 
Weitere Erläuterungen (bei Bedarf): 
Keine 
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Klimarelevanz: 
Bedeutung der Maßnahme für den Klimaschutz/Bedeutung der Maßnahme für die  
Klimafolgenanpassung (in den freien Feldern ankreuzen) 
Zur Relevanz der Maßnahme für den Klimaschutz 
Die Maßnahme hat folgende Relevanz: 

keine positiv negativ nicht eindeutig 
   X 

 
Der Effekt auf die CO2-Emissionen ist: 

gering mittel groß nicht ermittelbar 
   X 

 
Zur Relevanz der Maßnahme für die Klimafolgenanpassung 
Die Maßnahme hat folgende Relevanz: 

keine positiv negativ nicht eindeutig 
   X 

 
Größenordnung der Effekte 
Wenn quantitative Auswirkungen ermittelbar sind, sind die Felder entsprechend anzukreuzen. 
 
Die CO2-Einsparung durch die Maßnahme ist (bei positiven Maßnahmen): 

gering    unter 80 t / Jahr (0,1% des jährl. Einsparziels) 
mittel    80 t bis ca. 770 t / Jahr (0,1% bis 1% des jährl. Einsparziels) 
groß    mehr als 770 t / Jahr  (über 1% des jährl. Einsparziels) 

 
Die Erhöhung der CO2-Emissionen durch die Maßnahme ist (bei negativen Maßnahmen): 

gering    unter 80 t / Jahr (0,1% des jährl. Einsparziels) 

mittel    80 bis ca. 770 t / Jahr (0,1% bis 1% des jährl. Einsparziels) 

groß    mehr als 770 t / Jahr (über 1% des jährl. Einsparziels) 
 
Eine Kompensation der zusätzlich entstehenden CO2-Emissionen erfolgt: 
    vollständig 
    überwiegend (50% - 99%) 
    teilweise (1% - 49 %) 

   nicht 

   nicht bekannt 
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Erläuterungen: 
Sachlicher Teilplan Erneuerbare Energie zum Regionalplan Köln 
hier: Stellungnahme der Stadt Aachen im Rahmen der Beteiligung gemäß § 13 Landesplanungsgesetz 
und § 9 Raumordnungsgesetz 
 
Vorbemerkung 
 
Am 01. Februar 2023 trat das Gesetz zur Erhöhung und Beschleunigung des Ausbaus von Windenergieanlagen 
an Land (sog. Wind-an-Land-Gesetz - WaLG) in Kraft. Das Gesetz umfasst zum einen die Einführung des 
Windenergieflächenbedarfsgesetzes (WindBG), in dem durch verbindliche und konkrete Flächenziele erstmals 
bundesrechtliche Ausbauziele für die Windenergie mit der Flächenbereitstellung in den Ländern verknüpft 
werden. 
 
Bundesweit sollen 2% der Landesfläche für Windenergiegebiete planungsrechtlich gesichert werden. Für NRW 
wird im WindBG das verbindliche Flächenziel (der sogenannte Flächenbeitragswert) von 1,1 % der Landesfläche 
bis 31.12.2027 und 1,8 % bis 31.12.2032 vorgegeben. 
 
Im Kern wird durch die neuen rechtlichen Regelungen ein Systemwechsel bei der Flächenausweisung für 
Windenergieanlagen eingeleitet: die kommunale Konzentrationsflächenplanung für Windenergieanlagen wird 
abgelöst durch die Festlegung von Windenergiegebieten (Wechsel von Ausschluss- zu Positivplanungen). Neu ist 
auch, dass von den Bundesländern konkrete Flächenvorgaben bis zum Jahr 2027 bzw. 2032 zu erfüllen sind. 
 
Die regionalplanerische Festlegung von Vorranggebieten für Windenergie ist eine sehr konfliktreiche und damit 
auch klageanfällige Planungsmaterie. Die Regionalplanungsbehörde hat daraufhin, aufgrund der zuvor 
genannten landesplanerischen und bundesrechtlichen Entwicklungen, die Umsetzung der LEP-Änderung zu den 
Erneuerbaren Energien vom laufenden Neuaufstellungsverfahren des Regionalplans Köln abgekoppelt und einen 
sachlichen Teilplan Erneuerbare Energien erarbeitet. 
 
Neben der zeichnerischen Festlegung von Vorranggebieten für die Windenergie (Windenergiebereiche) werden 
im sachlichen Teilplan weitere textliche Vorgaben (Ziele und Grundsätze) für die Nutzung der Wind-, Solar- und 
ggf. Bioenergie festgelegt. Diese sollen für raumbedeutsame Vorhaben die für diese Energieträger notwendige 
kommunale Bauleitplanung ermöglichen. 
 
Aktueller Anlass 
 
Durch öffentliche Bekanntmachung der Bezirksregierung Köln (13.01.2025, Az.: 32.01-EE.FV-ÖfA-1) und mit 
Schreiben vom 13.01.2025 informierte die Bezirksregierung über die Durchführung der Beteiligung am Entwurf 
des Teilplan Erneuerbare Energie zum Regionalplan. Die Auslegung des Entwurfes erfolgte in der Zeit vom 13.01 
bis 13.02.2025.  
 
Die wichtigsten Beteiligungsunterlagen sind zur Information als Anlagen 2 und 3 dieser Vorlage beigefügt. Die 
vollständigen Beteiligungsunterlagen können unter folgender Internetadresse eingesehen werden: 
https://url.nrw/regionalplanungsverfahren 
 
Während der öffentlichen Auslegung des Entwurfs konnten Bürgerinnen und Bürger und die in ihren Belangen 
berührten öffentliche Stellen zum Entwurf des Teilplan Erneuerbare Energie zum Regionalplan, zu den textlichen 
Festlegungen, zur Planbegründung und zum Umweltbericht gemäß § 13 des Landesplanungsgesetzes und § 9 
des Raumordnungsgesetzes Stellung nehmen. 
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Die Verwaltung hat, trotz der engen Fristsetzung, eine fach- und dezernatsübergreifende Stellungnahme 
erarbeitet. Angesichts der kurzen Beteiligungsfrist konnte eine reguläre Beratung in den Fachausschüssen nicht 
gewährleistet werden. Um das Beteiligungsrecht nicht zu verwirken, hat die Verwaltung die als Anlage 1 
beigefügte Stellungnahme als Eingabe der Stadt Aachen fristwahrend, unter dem Vorbehalt der noch 
ausstehenden politischen Beratungen bei der Bezirksregierung eingereicht.  
 
Nach Beendigung der öffentlichen Auslegung werden die eingegangenen Stellungnahmen durch die 
Bezirksregierung erfasst und ausgewertet. Nachfolgend sind zu den eingegangenen Stellungnahmen 
Ausgleichsvorschläge zu erstellen und dem Regionalrat zur Entscheidung vorzulegen. Anschließend wird der 
Regionalplan der Landesplanungsbehörde beim MWIKE mit einem Bericht zum Aufstellungsverfahren und 
abwägungsrelevanten Unterlagen angezeigt. Mit der Bekanntmachung im Gesetzes- und Verordnungsblatt des 
Landes NRW wird der Teilplan Erneuerbare Energie zum Regionalplan rechtswirksam. Es ist erklärtes Ziel 
diesen Planungsprozess 2025 abzuschließen. 
 
Stellungnahme der Stadt Aachen 
 
Nach Auswertung der Beteiligungsunterlagen kann festgestellt werden, dass sich die grundsätzliche Zielsetzung 
des Entwurfes des Teilplan Erneuerbare Energie zum Regionalplan mit den Entwicklungszielen der Stadt Aachen 
deckt.  
 
Die Darstellung der zeichnerischen Festlegungen beschränkt sich auf die für den Regierungsbezirk vorgesehen 
Windenergiegebiete. Andere Zeichnerische Festlegungen sieht der Teilplan nicht vor. Primäre Aufgabe des 
Regionalplanes ist es die Zielvorgaben des Landesentwicklungsplanes (LEP) Erneuerbare Energie umzusetzen. 
Dieser definiert für jeden Regierungebezirk des Landes NRW ein konkretes Flächenkontingent 
(Flächenbeitragswerte), welches durch entsprechende Darstellungen umzusetzen ist. Dabei berücksichtigt die 
Bezirksregierung in ihrem Entwurf ein gesamträumliches Planungskonzept nach einheitliche Bewertungskriterien, 
die für alle Teile des Regierungsbezirkes Köln flächendeckend angewendet werden. 
 
Im Ergebnis enthält die Darstellung der zeichnerischen Festlegungen für das Stadtgebiet Aachen keine 
Windenergiegebiete. Dies ist aber nicht als abschließende Vorgabe für die kommunale Bauleitplanung zu 
verstehen. Nach den Ausführungen in den textlichen Festsetzungen, in Kapitel 1.4 Rechtsgrundlage und 
Rechtswirkung auf Seite 14 Absatz 4 können ausdrücklich kommunale Windenergiegebiete bauleitplanerisch 
entwickeln werden: „…Gleichwohl besteht auch zukünftig die Möglichkeit zur kommunalen Positivplanung für 
Windenergiegebiete durch Flächennutzungsplanung“ 
 
Von dieser Möglichkeit der Positivplanung macht die Stadt Aachen im Rahmen der 
Flächennutzungsplanänderung „Windenergiegebiete“ ausdrücklich Gebrauch. Die Ergebnisse der ersten 
Offenlage dieses laufenden Flächennutzungsplanverfahrens werden voraussichtlich in einer der nächsten 
Sitzungen den politischen Gremien vorgestellt.  
 
In der Stellungnahme der Stadt Aachen werden die relevanten textlichen Festlegungen des Entwurfes des 
Teilplan Erneuerbare Energie zum Regionalplan herausgefiltert und mit Änderungsvorschlägen oder 
Klarstellungen versehen. Auch einzelne Festlegungen die im Sinne der Stadt Aachen sind, werden entsprechend 
kommentiert.  
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Anlage/n: 
1 - Anlage 1_Stellungnahme_zum_TPEE_Regionalplan_final (öffentlich) 

 
2 - Anlage_2_Textliche_Festlegungen_TPEE (öffentlich) 

 
3 - Anlage_3_Zeichnerische_Festlegungen_TPEE (öffentlich) 

 
 
 
[Dokumentende] 
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Fachbereich Stadtentwicklung            Die Oberbürgermeisterin 
und Stadtplanung  
 

 

 

 

S.1/3   

 

 

 

 

 

Beteiligung der in ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen am Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energie zum 

Regionalplan Köln 

 

hier: Stellungnahme der Stadt Aachen zum Planentwurf (Stand Aufstellungsbeschluss 12/2024) 

 

 

Einleitung 

 

Mit Schreiben vom 13.01.2025 beteiligt die Bezirksregierung Köln die Stadt Aachen am Sachlichen Teilplan Erneuerbare 

Energie zum Regionalplan. Stellungnahmen zur beabsichtigten Planänderung können innerhalb der Auslegungsfrist vom 

13.01.2025 bis 13.02.2025 vorgebracht werden.  

 

Die Stadt Aachen begrüßt ausdrücklich, dass ihr die Möglichkeit gegeben wird hierzu Stellung zu nehmen. Da es angesichts 

der Fristsetzung und Dauer der Beteiligung nicht möglich war, diese Stellungnahme den politischen Gremien zur Beratung 

und Beschlussfassung fristgerecht vorzulegen, erfolgt diese unter dem Vorbehalt späterer Ergänzungen. 

  

An dieser Stellungnahme haben zahlreiche Fachbereiche und Dienststellen der Stadt Aachen mitgewirkt. Sie wurde 

federführend durch den Fachbereich Stadtentwicklung und -planung in enger Abstimmung mit dem Fachbereich für Mobilität 

und Verkehr, dem Fachbereich Wirtschaft, Wissenschaft, Digitalisierung und Europa sowie dem Fachbereich Klima und 

Umwelt verfasst. 

 

Die Stellungnahme folgt der Gliederung des Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energie zum Regionalplan zum Stand 12/2024. 

Die Angaben beziehen sich auf die jeweiligen Einzeldokumente des Entwurfes. Die Stellungnahme berücksichtigt den Aufbau 

und die Struktur des Entwurfes des Teilplanes in Themenschwerpunkte und nimmt, soweit möglich, auf konkrete 

Textpassagen Bezug. 

 

Zu den textlichen Festlegungen des Planentwurf 

 

Kapitel 2.1 Nutzung der Windenergie, Ziel Z 1, ab Seite 18 

 

Gemäß LANUV Windenergieatlas gehört das Stadtgebiet Aachen zu den windhöffigsten und potentialreichsten Stadtgebieten 

in NRW; insgesamt drei seit 1998 bzw. 2008 in Betrieb befindliche Windparks im Aachener Nordwesten 

(Butterweiden/Vetschau und Horbach / Avantis) sowie im Aachener Südraum (Münsterwald) sind Beleg der besonderen 

Windgunst und Ausdruck des frühen Engagements der Stadt Aachen für die Erneuerbaren Energien.  

 

Im Zuge des seit 2021 laufenden Änderungserfahrens des Flächennutzungsplan AACHEN*2030 – Windenergiegebiete 

wurden die maßgeblichen Restriktionen der Windenergie für das Stadtgebiet (u.a. Immissionsschutz, Artenschutz) umfassend 

analysiert berücksichtigt; im Ergebnis zeigen sich neben den bestehenden Windparkflächen weitere städtische Teilräume, die 

gemäß Beschluss der zuständigen Ratsgremien einen (nochmaligen) signifikanten Ausbau der Windenergie ermöglichen 

können und sollen. Die FNP-Planung zur Ausweisung von Windenergiegebieten soll bis 2026 abgeschlossen werden.  
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Im Übrigen setzt die Stadt Aachen auch in ihrer EU Mission Klimaneutralität 2030 (vgl. Integriertes Klimaschutzkonzept, IKSK 

2.0, und Investmentplan) auf das Ausbaupotential der Windenergie. Klimaneutralität Aachens ist ohne Windenergieausbau 

nicht darstellbar.  

 

Dem politischen Ziel Klimaneutralität folgend wurde darüber hinaus in Kooperation zwischen Land NRW, Bezirksregierung 

Köln und Stadt Aachen eine „Vereinbarung betreffend Windkraft und Einstein-Teleskop“ zur Harmonisierung der Interessen 

der Windenergie mit dem geplanten Bau eines Einsteinteleskops in der Euregio Maas Rhein entwickelt; diese Vereinbarung 

soll in Kürze von den o.g. Partnern unterzeichnet werden. 

 

In den Erläuterungen zum Ziel 1 auf Seite 19 unter Ziffer 5 wird dazu die kommunale Planungsoption zur Ausweisung von 

Windenergieflächen wie folgt konkretisiert: Außerhalb der Windenergiebereiche können auf der Ebene der kommunalen 

Bauleitplanung weitere Flächen für die Nutzung der Windenergie dargestellt bzw. Gebiete für die Nutzung der Windenergie 

festgesetzt werden, sofern andere Festlegungen des Regionalplans, des LEP NRW oder fachgesetzliche Regelungen nicht 

entgegenstehen. 

 

Diese Regelung wird ausdrücklich begrüßt, da sie die Möglichkeit eröffnet, über die im Entwurf des Teilplanes festgelegten 

Windenergiebereiche hinaus, durch kommunale Bauleitplanung weitere Flächen für die Nutzung für die Windenergie 

festzulegen. Diese Zielsetzung wird derzeit mit der Änderung des Flächennutzungsplanes AACHEN*2030 

„Windenergiegebiete“ verfolgt. 

 

Kapitel 2.2 Nutzung der Solarenergie, Grundsatz G 1, ab Seite 61 

 

In den Erläuterungen zum Grundsatz 1 auf Seite 61 unter Ziffer 3 wird dieser wie folgt konkretisiert: „Photovoltaik und 

Solarthermieanlagen sind im Sinne des Baurechts bauliche Anlagen und lösen in der Regel ein Planerfordernis auf Ebene 

der kommunalen Bauleitplanung aus. Ausnahmen hiervon bilden Freiflächen-Solarenergieanlagen entlang von Autobahnen 

und Schienenwegen oder im räumlich-funktionalen Zusammenhang mit Hofstellen, die gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 8 und Nr. 9 

BauGB als privilegiertes Vorhaben im Außenbereich zulässig sind, wenn keine öffentlichen Belange entgegenstehen. Der 

Grundsatz adressiert nur die Planung von nicht-privilegierten Anlagen.“ 

 

Dieser Grundsatz wird begrüßt, da er klarstellt, dass für baurechtlich nicht-privilegierte Anlagen ein Planerfordernis auf Ebene 

der kommunalen Bauleitplanung besteht und damit die Grundlage für eine Steuerungsmöglichkeit mit Mitteln der kommunalen 

Bauleitplanung eröffnet. 

 

Kapitel 2.3 Nutzung der Biomasse, Grundsatz 3, ab Seite 63 

 

Im Rahmen der Bauleitplanung für raumbedeutsame Anlagen zur energetischen Nutzung von Biomasse sollen die Standorte 

an den Siedlungsraum angebunden werden. In den Erläuterungen zum Grundsatz 3 auf Seite 63 unter Ziffer 3 wird dieser 

wie folgt konkretisiert: „Dies beinhaltet, dass im Rahmen der kommunalen Bauleitplanung Flächen untereinander so 

angeordnet werden sollen, dass schädliche Umwelteinwirkungen vermieden werden oder durch die Umsetzung ggf. 

erforderlicher Abstandsflächen zwischen emittierenden Betrieben und schutzbedürftigen Nutzungen Beeinträchtigungen 

vermieden werden. Erforderlich ist insofern eine sachgerechte Abwägung zwischen immissionsschutzrechtlich erforderlichen 

Abständen auf der einen und einer möglichst großen Nähe zu Abnehmern auf der anderen Seite“. 

 

Diese Klarstellung wird begrüßt, da sie die kommunale Bauleitplanung als Steuerungsinstrument betont und zugleich die 

sinnvolle räumliche Nähe zwischen Energieerzeuger und Abnehmer unter den Vorbehalt der sachgerechten Abwägung stellt, 

um Beeinträchtigungen schutzbedürftiger Nutzungen zu vermeiden. 
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Zum Umweltbericht 

 

Mit Blick auf die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sollte im Umweltbericht auf den § 4 Vorsorgeanforderungen der 

neuen Bodenschutzverordnung und insbesondere auf den Absatz 5 dieser Vorschrift hingewiesen werden: 

(5) Bei Vorhaben, bei denen auf einer Fläche von mehr als 3 000 Quadratmetern Materialien auf oder in die durchwurzelbare 

Bodenschicht auf- oder eingebracht werden, Bodenmaterial aus dem Ober- oder Unterboden ausgehoben oder abgeschoben 

wird oder der Ober- und Unterboden dauerhaft oder vorübergehend vollständig oder teilweise verdichtet wird, kann die für die 

Zulassung des Vorhabens zuständige Behörde im Benehmen mit der für den Bodenschutz zuständigen Behörde von dem 

nach § 7 Satz 1 des Bundes-Bodenschutzgesetzes Pflichtigen die Beauftragung einer bodenkundlichen Baubegleitung nach 

DIN 19639 im Einzelfall verlangen. Satz 1 gilt entsprechend, wenn das Vorhaben einer Anzeige an eine Behörde bedarf oder 

von einer Behörde durchgeführt wird. 

 

Die Stadt Aachen geht davon aus, dass die vorgenannten Anregungen und Hinweise im weiteren Verfahren zum Sachlichen 

Teilplan Erneuerbare Energie des Regionalplan Köln Berücksichtigung finden und bittet Beteiligung am weiteren Verfahren. 

 

 

P:\06_Projekte_intern\R\Regionalplan_(100)\Teilplan Erneuerbare Energie\Stellungnahme\2025_01_20_Anlage 

1_Stellungnahme_zum_TPEE_Regionalplan_final.docx 
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Glossar

Begriff Erläuterung

Agri-PV-Anlagen Agri-Photovoltaikanlagen ermöglichen die gleichzeitige Nut-
zung von Flächen für die landwirtschaftliche Produktion und 
die PV-Stromproduktion.

Freiflächensolaranlage Photovoltaik- und Solarthermieanlagen, die nicht auf oder an 
einem Gebäude, sondern auf freier Fläche aufgestellt sind.

Freiraum (regionalplanerisch 
festgelegt)

Setzt sich aus der Festlegung von Allgemeinen Freiraum- und 
Agrarbereichen (AFAB), Waldbereichen und Oberflächengewäs-
sern zusammen.

Planungen und Maßnah-
men/Funktionen/Nutzungen

Es sind immer raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen 
gemeint.

Regionalplan Köln Wenn nicht näher bestimmt, dann ist der Planentwurf zur Neu-
aufstellung des Regionalplans für den Regierungsbezirk Köln 
(Gesamtverfahren) mit Stand 2. Offenlage gemeint.

Siedlungsbereiche (regional-
planerisch festgelegt)

Siedlungsbereiche sind Allgemeine Siedlungsbereiche (ASB) 
und Bereiche für gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB).

Windenergieanlage Mit Windenergieanlagen sind stets raumbedeutsame 
Windenergieanlagen gemäß Windenergie-Erlass NRW 2018.
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1.1	 Anlass 
Am 01. Februar 2023 trat das Gesetz zur Erhöhung und Beschleunigung des Ausbaus von Windener-
gieanlagen an Land (Wind-an-Land-Gesetz) in Kraft. Das Gesetz umfasst Änderungen insbesondere 
des Baugesetzbuches (BauGB) sowie des Raumordnungsgesetzes (ROG) und des Erneuerbare-Energi-
en-Gesetzes (EEG). Des Weiteren wurde mit dem Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) ein Ge-
setz eingeführt, in dem erstmals bundesweit verbindliche und konkrete Flächenziele für den Ausbau der 
Windenergie vorgegeben werden. Die Flächenziele sind aus den Ausbauzielen des EEG hergeleitet und 
bilden den energiewirtschaftlichen Flächenbedarf für die Windenergie ab. 

Durch die neuen rechtlichen Regelungen wurde ein Systemwechsel bei der Flächenausweisung für Win-
denergieanlagen eingeleitet: die kommunale Konzentrationsflächenplanung für Windenergieanlagen 
wird abgelöst durch die Festlegung von regionalen und kommunalen Windenergiegebieten (Wechsel von 
Ausschluss- zu Positivplanungen). Neu ist auch, dass von den Bundesländern konkrete Flächenvorga-
ben bis zum Jahr 2027 bzw. 2032 zu erfüllen sind.

Bundesweit sollen 2 % der Staatsfläche für Windenergiegebiete planungsrechtlich gesichert werden. 
Den Bundesländern werden dazu verbindliche Flächenziele (sogenannte Flächenbeitragswerte) zuge-
wiesen. Für Nordrhein-Westfalen (NRW) wird im Gesetz zur Festlegung von Flächenbedarfen für Winde-
nergieanlagen an Land (WindBG) das verbindliche Flächenziel von 1,1 % der Landesfläche bis 31.12.2027 
und 1,8 % bis 31.12.2032 vorgegeben. Dies entspricht bis Ende 2032 rund 614 km² (61.400 ha) in NRW.

Ein Verfehlen des Flächenziels hätte gemäß § 249 Abs. 7 BauGB einen planerisch ungesteuerten Ausbau 
der Windenergie im jeweiligen Planungsraum zur Folge. Eine Steuerung des Ausbaus über Darstellun-
gen in Flächennutzungsplänen, Ziele der Raumordnung sowie sonstige Maßnahmen der Landesplanung 
wäre bei einer Zielverfehlung nicht mehr möglich.

Die bundesgesetzlichen Vorgaben werden in NRW durch die am 01.05.2024 in Kraft getretene zweite 
Änderung des Landesentwicklungsplans Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) umgesetzt und konkretisiert. 
Im Rahmen der zweiten Änderung des LEP NRW zum Ausbau der erneuerbaren Energien wird den sechs 
Planungsregionen in NRW die Aufgabe übertragen, Bereiche für die Windenergie als raumordnerische 
Vorranggebiete festzulegen (Windenergiebereiche). Auf Basis einer vom Landesamt für Natur, Umwelt- 
und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV NRW) ermittelten Potenzialflächenanalyse (Mai 
2023) wird für die Planungsregion Köln ein Teilflächenziel von 2,13 % der Fläche des Regierungsbezirks 
vorgegeben – dies entspricht 15.682 ha.  

Da Regionalpläne gemäß § 13 Abs. 2 ROG bzw. § 18 Landesplanungsgesetz Nordrhein-Westfalen (LPlG 
NRW) aus dem LEP NRW zu entwickeln bzw. an diese anzupassen sind, entsteht aus der Neuregelung 
ein direktes Planerfordernis. Im Regionalplan Köln waren bislang keine Vorranggebiete für die Winde-
nergie festgelegt. 

Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der o.g. Neuregelungen lief das Aufstellungsverfahren für einen neuen 
Regionalplan für den gesamten Regierungsbezirk Köln. Der Aufstellungsbeschluss für die Neuaufstel-
lung des Regionalplans für den Regierungsbezirk Köln wurde am 10.12.2021 gefasst. Die Öffentlichkeit 
und die in ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen wurden gemäß § 9 Abs. 2 ROG in Verbindung 
mit § 13 LPlG NRW beteiligt. Ihnen wurde Gelegenheit gegeben, innerhalb der Beteiligungsfrist (07.02. 
- 31.08.2022) Stellung zum Entwurf des Regionalplans, dessen Begründung und dem Umweltbericht
zu nehmen. Alle relevanten Unterlagen wurden öffentlich ausgelegt. Inhalt der textlichen Festlegungen
war unter anderem das Kapitel 5.2.3 Erneuerbare Energien mit Grundsätzen und Zielen zum Ausbau
der erneuerbaren Energien im Regierungsbezirk Köln. Zeichnerische Festlegungen zu den erneuerbaren
Energien wurden im Rahmen der Neuaufstellung nicht vorgenommen.

Vor dem Hintergrund der rechtlichen und politischen Entwicklungen zum beschleunigten Ausbau der 
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erneuerbaren Energien hat der Regionalrat Köln in seiner Sitzung am 09.12.2022 beschlossen, die vor-
gesehenen textlichen Regelungen im Entwurf zur Neuaufstellung des Regionalplans Köln aus dem Ge-
samtplan herauszulösen. Alle rechtlichen und regionalplanerisch notwendigen Vorgaben für einen zü-
gigen Ausbau der erneuerbaren Energien werden durch diesen Beschluss in einem eigenen Sachlichen 
Teilplan und somit im Rahmen eines eigenen Planverfahrens festgelegt (vgl. RR 36/2022). 

Insbesondere die räumliche Abgrenzung und Festlegung der Windvorranggebiete erforderte ein ei-
genständiges Planverfahren, welches nicht in den laufenden Prozess der Neuaufstellung des Regional-
plans Köln integriert werden konnte, ohne diesen zu verzögern. Die gemäß Aufstellungsbeschluss vom 
10.12.2021 vorgesehenen textlichen Regelungen im Entwurf zur Neuaufstellung des Regionalplans Köln 
wurden daher aus dem Gesamtplan herausgelöst. Im Rahmen der Aufstellung des Sachlichen Teilplans 
Erneuerbare Energie wurden sie anhand der geänderten Erfordernisse des Klimaschutzes und der Ener-
giewende überprüft bzw. neu gefasst. 

1.2	 Planungsziel 
Vor dem Hintergrund der Klimaziele der Bundesrepublik Deutschland und des Landes NRW sowie ei-
ner angestrebten Energiesouveränität und Versorgungssicherheit ist die Beschleunigung des Ausbaus 
erneuerbarer Energien, insbesondere der Windkraft, erklärtes Ziel für die Aufstellung des Sachlichen 
Teilplans Erneuerbare Energien. 

Durch die Aufstellung des Sachlichen Teilplans soll den räumlichen Erfordernissen der Energiewende 
Rechnung getragen werden. So werden im Regierungsbezirk Köln Raumnutzungsansprüchen von Anla-
gen zur Nutzung der erneuerbaren Energien gesichert und dabei entstehende Raumnutzungskonflikte 
durch eine geordnete Entwicklung vermieden bzw. minimiert. Die Festlegungen des Teilplans konkreti-
sieren und ergänzen die Regelungen des LEP NRW und tragen zu mehr Planungssicherheit beim Ausbau 
der erneuerbaren Energien bei. 

Die im Regierungsbezirk Köln vorhandenen Potenziale zur Nutzung erneuerbarer Energien sollen durch 
die vorliegende Planung (noch) stärker genutzt werden, um einen starken regionalen Beitrag zu der so-
wohl auf Bundes- als auch auf Landesebene beschlossenen Energiewende zu leisten. Dabei wird an die 
bisherigen Leistungen der Kommunen zum Ausbau vor allem der Windenergie angeknüpft.

Wesentlicher Plangegenstand des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien ist die Festlegung von 
Windenergiebereichen, die der Erfüllung der bundesgesetzlich und landesplanerisch vorgegebenen Flä-
chenbeitragswerte für die Windenergie (vgl. WindBG und LEP NRW) Rechnung tragen. Dabei werden die 
bereits bestehenden kommunalen Konzentrationszonen der Windenergie bestmöglich berücksichtigt. 
Wann immer möglich, erfolgt neben der Festlegung eines Windenergiebereichs auch eine Ausweisung 
als Beschleunigungsgebiet, welches die Anforderungen des Artikels 15c Abs. 1 Buchst. a Erneuerba-
re-Energien-Richtlinie (RED) erfüllt. Mit der Ausweisung als Beschleunigungsgebiet sind Erleichterun-
gen bei der Zulassung von Windenergieanlagen verbunden.

Neben der zeichnerischen Festlegung von Vorranggebieten für die Windenergie und der Ausweisung von 
Beschleunigungsgebieten werden im Teilplan weitere textliche Vorgaben (Ziele und Grundsätze) für die 
Nutzung der Wind-, Solar- und Bioenergie festgelegt. Diese konkretisieren und ergänzen die landespla-
nerischen Vorgaben. 

Für die Energieträger Geothermie und Wasserkraft werden keine regionalplanerischen Festlegungen 
getroffen. Zum einen begründen die landesplanerischen Vorgaben hierzu kein Planerfordernis. Die re-
levanten landesplanerischen Vorgaben (10.1-1, 10.1-2, 10.1-3 und 10.1-4 LEP NRW) richten sich direkt an 
die nachgeordneten Planungsebenen. Zum anderen sind Anlagen und Standorte für die Nutzung der 
Wasserkraft und der Geothermie in der Regel nicht raumbedeutsam und bedürfen keiner räumlichen 
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Sicherung oder Steuerung.

1.3 Erarbeitungsverfahren 
In seiner Sitzung am 09.12.2022 hat der Regionalrat Köln die Regionalplanungsbehörde mit der Vorbe-
reitung des Aufstellungsverfahrens des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien beauftragt (vgl. RR 
36/2022). 

Um ein maximal transparentes und ergebnisoffenes Verfahren durchzuführen, das gleichzeitig den An-
forderungen des LEP NRW Grundsatzes 10.2-5 (Landes- und Regionalplanänderungen parallel durch-
führen und abschließen) Rechnung trägt, wurde für die Erarbeitung ein umfassender Prozess und 
ambitionierter Zeitplan verabredet. Dieser sah neben den rechtlich erforderlichen formellen Verfahrens-
schritten noch weitere, vor allem informatorische Abstimmungen vor. 

Der Erarbeitungsprozess wurde begleitet durch zwei Arbeitsgruppensitzungen des Regionalrats 
(01.12.2023, 23.02.2024). Wichtige Entscheidungen auf dem Weg hin zu einem Planentwurf wurden im 
Rahmen von zahlreichen Sitzungen des Ältestenrats des Regionalrats Köln getroffen.  

Frühzeitige Unterrichtung gemäß § 9 Abs. 1 ROG 

Mit Bekanntmachung vom 17.04.2023 wurde die Öffentlichkeit und die in ihren Belangen berührten 
öffentlichen Stellen über die Aufstellung des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien für den Pla-
nungsraum des Regierungsbezirk Köln unterrichtet. Die in ihren Belangen berührten öffentlichen Stel-
len wurden gebeten, Auskunft über Planungen und Maßnahmen zu geben, die für die Teilplanaufstellung 
bedeutsam sein können. Gleichzeitig wurden alle Städte und Gemeinden aufgefordert, mittels eines 
Fragebogens Auskunft zu vorhandenen und geplanten kommunalen Windenergiegebieten zu geben. 

Informationsveranstaltungen mit kommunalen Vertretern und Vertreterinnen 

Der Planentwurf ist das Ergebnis eines umfangreichen Planungsprozesses. Darin wurde die kommu-
nale Planungsebene im Sinne des Gegenstromprinzips (vgl. § 1 Abs. 3 ROG) frühzeitig mit eingebun-
den. So haben die Regionalplanungsbehörde und der Regionalratsvorsitzende im Rahmen einer ersten 
Informationsveranstaltung am 29.08.2023 Vertreter der Kommunen und Kreise über den Anlass und 
das Ziel des Verfahrens informiert. Am 14.02.2024 folgte eine zweite Informationsveranstaltung für die 
Hauptverwaltungsbeamten und Hauptverwaltungsbeamtinnen des Regierungsbezirks Köln, auf der das 
regionalplanerische Konzept zur Festlegung von Windenergiebereichen vorgestellt wurde. Ein erster 
Vorentwurf wurde den kommunalen Vertretern und Vertreterinnen im Rahmen einer dritten Informati-
onsveranstaltung präsentiert, die am 8.03.2024 stattfand. 

Scoping gemäß § 8 Abs. 1 ROG

Das Konsultationsverfahren (Scoping) zur Festlegung des Untersuchungsrahmens der Umweltprüfung 
wurde vom 14.03. bis 29.03.2024 durchgeführt; einschließlich der Möglichkeit zur Stellungnahme bzgl. 
des Umfangs- und Detailierungsgrads des Umweltberichts.

Aufstellungsbeschluss und weiteres Verfahren 

Am 20.12.2024 hat der Regionalrat gemäß § 9 ROG i. V. m. § 19 LPlG über die Aufstellung 
des Planentwurfs und die Durchführung des Aufstellungsverfahrens 
beschlossen (Aufstellungsbeschluss). Dem Beschluss zur Aufstellung des Plans folgt die 
Auslegung des Planentwurfs. Im Rahmen der Beteiligung haben Behörden, Verbände sowie die 
Öffentlichkeit die Möglichkeit, sich zu den Planinhalten zu äußern und Stellungnahmen abzugeben. 

Das Verfahren zur Aufstellung des Sachlichen Teilplans ist ergebnisoffen. Sollten sich nach Durchfüh-
rung der Beteiligung Änderungsbedarfe ergeben, kann dies dazu führen, dass eine erneute Beteiligung 
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durchzuführen ist (vgl. § 9 Abs. 3 und Abs. 5 ROG). Eine endgültige Abwägung aller Belange erfolgt durch 
den Planungsträger mit dem Feststellungsbeschluss. Mit der Entscheidung über die Feststellung des 
Teilplans endet das Erarbeitungsverfahren. 

Im Anschluss an den Feststellungsbeschluss wird der Sachliche Teilplan der Landesplanungsbehörde 
angezeigt. Mit Bekanntmachung im Gesetz- und Verordnungsblatt NRW erlangt der Sachliche Teilplan 
Erneuerbare Energien Rechtskraft.

1.4 Rechtsgrundlagen und Rechtswirkung
Nach § 1 Abs. 1 ROG ist es Aufgabe der Raumordnung, den Gesamtraum der Bundesrepublik Deutsch-
land und seine Teilräume zu entwickeln, zu ordnen und zu sichern. Dabei sind unterschiedliche Ansprü-
che an den Raum aufeinander abzustimmen, Konflikte auszugleichen und Vorsorge für einzelne Nutzun-
gen und Funktionen des Raums zu treffen. Leitvorstellung bei der Erfüllung dieser Aufgabe ist nach § 1 
Abs. 2 ROG eine nachhaltige Raumentwicklung, die die sozialen und wirtschaftlichen Ansprüche an den 
Raum mit seinen ökologischen Funktionen in Einklang bringt und zu einer dauerhaften, großräumig aus-
gewogenen Ordnung mit gleichwertigen Lebensverhältnissen in den Teilräumen führt. Die Grundsätze 
der Raumordnung nach § 2 ROG sind im Sinne dieser Leitvorstellung anzuwenden.

Diese bundesrechtlichen Vorgaben werden in Nordrhein-Westfalen maßgeblich durch die formal- und 
verfahrensrechtlichen Regelungen des Landesplanungsgesetzes NRW (LPlG NRW) und die materi-
ell-rechtlichen Festlegungen des LEP NRW als landesweiter Raumordnungsplan mit seinen landesbe-
deutsamen Zielen und Grundsätzen der Raumordnung konkretisiert und bestimmt. Regelungen zum 
beschleunigten Ausbau der erneuerbaren Energien finden sich vor allem in den Kapitel 10.1 (Energies-
truktur) und 10.2 (Standorte für die Nutzung erneuerbarer Energien) des LEP NRW. Letzteres ist durch 
die zweite Änderung des LEPs NRW grundlegend geändert und an die Neuregelungen des Wind-an-
Land-Gesetzes angepasst worden. 

Der Sachliche Teilplan Erneuerbare Energien zum Regionalplan Köln entspricht den Vorgaben und Leit-
linien des ROG und ist gemäß § 13 ROG aus dem LEP NRW entwickelt. Die Erfordernisse der Raumord-
nung werden regional konkretisiert. Darüber hinaus berücksichtigt der Plan im Sinne des raumordneri-
schen Gegenstromprinzips (vgl. § 1 Abs. 3 ROG) die Gegebenheiten und Erfordernisse der kommunalen 
Planungsebene.

Neben den Vorgaben des ROG, LPlG NRW und LEP NRW berücksichtigen die Festlegungen des Teil-
plans weitere fachgesetzliche Vorgaben, insbesondere des WindBG, Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImschG), des Bundes-Naturschutzgesetzes (BNatschG), des 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) sowie Vorgaben aus den Änderun-gen der Richtlinie (EU) 
2018/2001 zur Förderung der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen. Daneben fließen die 
zum Zeitpunkt der Planaufstellung maßgeblichen Erlasse zum Ausbau der erneuer-baren Energien in 
die Planung mit ein. 

Der Teilplan ist methodisch so ausgerichtet, dass Doppelregelungen zum LEP NRW vermieden werden. 
Denn der LEP NRW enthält Regelungen, die unmittelbare Wirkung für die nachgeordneten 
Planungsebe-nen entfalten und im Regionalplan keiner Konkretisierung oder Ergänzung bedürfen. 

Der Sachliche Teilplan Erneuerbare Energien zum Regionalplan Köln trifft als Raumordnungsplan ge-
mäß § 7 ROG Festlegungen in Form von Zielen und Grundsätzen der Raumordnung zur Entwicklung, 
Ordnung und Sicherung des Planungsraumes.

Er legt im Sinne des ROG Ziele der Raumordnung fest. Diese sind abschließend abgewogen und zu be-
achten. Zudem werden Grundsätze der Raumordnung festgelegt, die der nachfolgenden 
Abwägungs- oder Ermessensentscheidung unterliegen und zu berücksichtigen sind.
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Rechtswirksame Bestandteile des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien sind die zeichnerischen 
und textlichen Festlegungen mit den dazugehörigen Erläuterungen. In der gemäß § 7 Abs. 5 ROG dem 
Teilplan beizufügenden Begründung werden rechtliche Grundlagen, sowie die konzeptionelle Herleitung 
und Methodik der textlichen und zeichnerischen Festlegungen beschrieben und erläutert. 

Zeichnerisch werden im Teilplan Windvorranggebiete gemäß Anlage 3 zur Verordnung zur Durchführung 
des Landesplanungsgesetzes (LPlG DVO) festgelegt. Vorranggebiete sind als Ziele der Raumordnung zu 
beachten. 

Innerhalb von Windenergiebereichen ist der Bau und Betrieb von raumbedeutsamen Windenergieanla-
gen Ziel der Regionalplanung. Das Erreichen des Flächenbeitragswertes vorausgesetzt, sind Windener-
gieanlagen innerhalb der Windenergiebereiche gemäß § 35 Abs. 1 BauGB planungsrechtlich privilegiert 
zulässig. Außerhalb dieser Gebiete richtet sich die Zulässigkeit von Windenergieanlagen gem. § 249 Abs. 
2 BauGB nach § 35 Abs. 2 BauGB. 

Die bisherige Ausschlusswirkung der kommunalen Konzentrationszonenplanung, welche die Auswei-
sung von Flächen im Flächennutzungsplan vorsieht, entfällt mit Feststellung des Erreichens des Flä-
chenbeitragswertes – oder spätestens mit Erreichen des gesetzlichen Stichtags gemäß § 245e Abs. 1 
BauGB i.V.m. Spalte 1 der Anlage des WindBG. Gleichwohl besteht auch zukünftig die Möglichkeit zur 
kommunalen Positivplanung für Windenergiegebiete durch Flächennutzungsplanung.

Sollte das Flächenziel nicht erreicht werden, kommen frühestens am 01.01.2028 die Rechtsfolgen der 
Zielverfehlung gemäß § 249 Abs. 7 BauGB zum Tragen. In der Konsequenz wäre die Errichtung von Win-
denergieanlagen im gesamten Außenbereich zulässig und zwar unabhängig von Ausweisungen in Rau-
mordnungs- oder Flächennutzungsplänen. 

Die kommunale Bauleitplanung ist nach § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) an die Ziele der Raumord-
nung anzupassen. Bereits bestehende Planungen sind in Hinblick auf die Regelungen des Teilplans zu 
überprüfen und ggfls. zu ändern. 

Rechtsfolge der Beschleunigungsgebiete für Windenergie 

Bei der Ausweisung von Beschleunigungsgebieten handelt es sich nicht um eine Festlegung im rau-
mordnungsrechtlichen Sinne, da die Voraussetzungen nach § 7 Abs. 2 und die Rechtsfolgen nach § 4 
ROG nicht vorliegen. Sie entspricht also weder einem Ziel noch einem Grundsatz der Raumordnung. Die 
Ausweisung ist vielmehr ein Rechtsakt, der auf Artikel 15c der Richtlinie (EU) 2018/2001 bzw. § 28 Abs. 
2 ROG in der Fassung des Gesetzesentwurfs vom 09.09.2024 fußt. Die alleinige Rechtsfolge der Aus-
weisung ist die Möglichkeit der Anwendung von Genehmigungserleichterungen, die in Art. 16 der o.g. 
Richtlinie bzw. dem § 6b WindBG in der Fassung des Gesetzesentwurfs vom 09.09.2024 geregelt sind.

1.5	 Verhältnis zu anderen Regionalplänen sowie 
den Braunkohleplänen

Die Erarbeitung des Teilplans verläuft parallel zur Neuaufstellung des Regionalplans Köln (Gesamtver-
fahren), zur Aufstellung des Sachlichen Teilplans Nichtenergetische Rohstoffe (Lockergesteine) und zu 
den Änderungen der Braunkohlepläne. Diese Parallelität der Verfahren erfordert eine enge Abstimmung 
und Verzahnung der Planwerke. Eine inhaltliche Harmonisierung ist sichergestellt, insbesondere durch 
die Beachtung bzw. Berücksichtigung der rechtsverbindlichen und der in Aufstellung befindlichen Ziele 
der übrigen Planwerke bei der regionalplanerischen Konzeption zur zeichnerischen Festlegung von Win-
denergiebereichen. Zwischen dem Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energien und den übrigen genann-
ten Planwerken sind keine räumlichen Konflikte erkennbar. 
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Mit Rechtskraft werden die Festlegungen des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien die Festlegun-
gen des Gesamtplans ergänzen. Das heißt, dass sowohl die textlichen als auch zeichnerischen Festle-
gungen des Teilplans ergänzend bzw. überlagernd zu den Festlegungen des Gesamtplan sowie denen 
des Teilplans Nichtenergetische Rohstoffe zu lesen sind. 
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2.1	 Nutzung der Windenergie 

Windenergiebereiche sind als Vorranggebiete festgelegt.

Sie dienen als Standorte für raumbedeutsame Windenergieanlagen.

Der Mastfuß einer Windenergieanlage muss sich innerhalb des Windenergie-
bereichs befinden, die Rotorblätter können außerhalb liegen (Rotor-außer-
halb-Prinzip).

Planungen und Maßnahmen, die mit der Funktion der Nutzung der Windenergie 
nicht vereinbar sind, sind ausgeschlossen.

Standorte für Windenergieanlagen bereitstellen und sichern

Erläuterung

1  |	 Standorte für raumbedeutsame Windenergieanlagen sind auf Basis eines gesamträumli-
chen Plankonzepts (vgl. Begründung) unter Berücksichtigung der Erfordernisse der Raum-
ordnung als Windenergiebereiche festgelegt. Sie dienen dem Bau und Betrieb von raumbe-
deutsamen Anlagen zur Erzeugung von Strom aus Windenergie. 

Raumbedeutsam sind Windenergieanlagen in der Regel ab einer Gesamthöhe von 100 m 
(vgl. Windenergie-Erlass NRW ).

2  |	 Windenergiebereiche sind gemäß LPlG DVO als Vorranggebiete festgelegt. Im Sinne des 
ROG sind Windenergiebereiche für die Nutzung der Windenergie vorgesehen, während an-
dere raumbedeutsame Nutzungen oder Funktionen ausgeschlossen sind, soweit diese mit 
der vorrangigen Nutzung der Windenergie nicht vereinbar sind. Der Vorrang gilt nur inner-
halb der festgelegten Windenergiebereiche. Die Vorranggebiete entfalten keine regionalpla-
nerische Ausschlusswirkung im Sinne des § 7 Abs. 3 Satz 3 ROG.

Gemäß § 249 Abs. 2 BauGB kommt den Windenergiebereichen dennoch eine steuernde Wir-
kung zu. Grund hierfür ist die faktische Ausschlusswirkung des § 249 Abs. 2 BauGB, die die 
Privilegierung von Windenergieanlagen auf Windenergiegebiete gemäß § 2 WindBG (Winde-
nergiebereiche und Sonderbauflächen, Sondergebiete und mit diesen vergleichbaren Aus-
weisungen in Flächennutzungsplänen und Bebauungsplänen) beschränkt.  

3  |	 Windenergiebereiche umfassen Flächen für den Bau und Betrieb von Windenergieanlagen 
sowie die hierzu erforderlichen Nebenanlagen (vgl. § 3 Nr. 15 a EEG). Die Festlegung der 
Windenergiebereiche erfolgt gemäß der landesplanerischen Vorgabe unter der Annahme, 
dass ein Rotor auch über die Grenzen des Bereichs hinausragen darf (Rotor-außerhalb-Prin-
zip). Bei der planungsrechtlichen Beurteilung im Rahmen des Zulassungsverfahrens für eine 
Windenergieanlage, ist die Maßstäblichkeit des Regionalplans („Gebietunschärfe“) zu Grun-
de zu legen.

Windenergiebereiche können auch kleinteilige Flächen enthalten, die durch Fachrecht ge-
schützt sind und im Rahmen des Zulassungsverfahrens durch fachgesetzliche Regelungen 
als Standort für die Windenergieanlage ausgeschlossen werden.
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4  |	 Innerhalb der festgelegten Windenergiebereiche sind alle Planungen und Maßnahmen aus-
zuschließen, die nicht mit der vorrangigen Funktion der Nutzung der Windenergie vereinbar 
sind und diese erheblich einschränken. Sie dienen ausschließlich dem Zweck der hiermit 
in direktem sachlich-funktionalem Zusammenhang stehenden Anlagen und Einrichtungen. 
Ob eine bestimmte Nutzung mit der vorrangigen Funktion vereinbar ist, wird im jeweiligen 
Zulassungsverfahren einzelfallbezogen von der Regionalplanungsbehörde beurteilt.

5  |	 Außerhalb der Windenergiebereiche können auf der Ebene der kommunalen Bauleitplanung 
weitere Flächen für die Nutzung der Windenergie dargestellt bzw. Gebiete für die Nutzung 
der Windenergie festgesetzt werden, sofern andere Festlegungen des Regionalplans, des 
LEP NRW oder fachgesetzliche Regelungen nicht entgegenstehen.

6  |	 Sofern sich die festgelegten Windenergiebereiche und andere Vorranggebiete überlagern 
(z.B. Regionaler Grünzug), wird grundsätzlich davon ausgegangen, dass diese auf regional-
planerischer Ebene nicht im Konflikt zueinander stehen. In diesen Fällen sind die Nutzungen 
unter Beteiligung der berührten öffentlichen Stellen im Einzelfall aufeinander abzustimmen.

Planerische Höhenbeschränkungen in Windenergiebereichen ausschließen

Wird für eine Fläche, die innerhalb eines Windenergiebereichs liegt, ein 
Bauleitplan aufgestellt oder geändert, sind darin enthaltene Regelungen zur 
baulichen Höhe von Windenergieanlagen unzulässig.

Z.2

Erläuterung

1  |	 Innerhalb von Windenergiebereichen ist die Nutzung der Windenergie planungsrechtlich 
privilegiert (vgl. § 249 Abs. 2 BauGB), d.h. es bedarf in der Regel keiner weiteren bauleitpla-
nerischen Konkretisierung. 

Stellt eine Kommune dennoch für Flächen, die innerhalb eines Windenergiebereichs liegen, 
einen Bauleitplan auf oder ändert diesen, sind Bestimmungen  zur baulichen Höhe von Win-
denergieanlagen unzulässig. Ebenfalls unzulässig sind gemäß Ziel 1 andere Vorgaben, die 
die Vorranggebietsfunktion erheblich einschränken. 

2  |	 Bestehende Bauleitpläne, die für Flächen innerhalb von Windenergiebereichen Regelungen 
zur baulichen Höhe von Windenergieanlagen enthalten, sind gemäß § 1 Abs. 4 ROG anzupas-
sen und die Höhenbeschränkung aufzuheben.

3  |	 Davon unberührt sind fachrechtlich bedingte Höhenbegrenzungen, die erst als Nebenbe-
stimmung im Rahmen des Zulassungsverfahrens einer Windenergieanlage festgelegt wer-
den.
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Erläuterung

1  |	 Die mit der Ausweisung als Beschleunigungsgebiet verbundenen Genehmigungserleichte-
rungen können angewandt werden, sofern und sobald die nationale Regelung zur Umsetzung 
des Art. 15c Abs. 1 Buchstabe a RED gilt. 

Die zeichnerisch zusätzlich als Beschleunigungsgebiete ausgewiesenen 
Windenergiebereiche sind Beschleunigungsgebiete im Sinne der Richtlinie (EU) 
2023/2413 (Erneuerbare-Energien-Richtlinie). 

Bei der Genehmigung von Windenergieanlagen und dazugehörigen 
Nebenanlagen innerhalb von ausgewiesenen Beschleunigungsgebieten sind 
durch die zuständige Genehmigungsbehörde folgende Minderungsmaßnahmen 
entsprechend den Ausführungen in den Erläuterungen anzuordnen, um 
mögliche negative Auswirkungen zu vermeiden oder falls dies nicht möglich ist, 
erheblich zu verringern: 

A. Minderungsmaßnahmen zur Vermeidung bzw. Minderung von 
Beeinträchtigungen auf die Vogelschutzgebiete.

B. Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minderung negativer Auswirkungen
auf artenschutzrechtliche Belange. Hierbei sind die für den jeweiligen 
Windenergiebereich in den Artenschutz-Fachbeiträgen des LANUV (Anhang F 
des Umweltberichts) aufgeführten Maßnahmen im Hinblick auf den konkreten 
Standort der Windenergieanlage und Nebenanlagen zu spezifizieren und 
anzuwenden.

C. Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minderung negativer Auswirkungen auf 
die Bewirtschaftungsziele nach § 27 des Wasserhaushaltsgesetzes.

Um sonstige nachteilige Umweltauswirkungen zu vermeiden bzw. zu 
vermindern, sollte bei der Genehmigung von Windenergieanlagen und 
zugehöriger Nebenanlagen innerhalb von Windenergiebereichen außerdem 
geprüft werden, ob Minderungsmaßnahmen aus der in der Erläuterung unter 
Ziffer 4 genannten Auflistung standortbezogen erforderlich sind. Dazu sind 
die bereichsbezogenen Erkenntnisse aus dem Umweltbericht (Anhang C des 
Umweltberichts) zu nutzen.

Die Flächenkennung der jeweiligen Windenergiebereiche können der 
Erläuterungskarte entnommen werden. 

Minderungsmaßnahmen in ausgewiesenen Beschleunigungsgebieten für 
Windenergie anordnen 
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2  |	 Neben der Festlegung von Windenergiebereichen weist der Sachliche Teilplan Beschleuni-
gungsgebiete für die Windenergie aus, die die Anforderungen des Art 15c Abs. 1 Buchst a RED 
erfüllen. Innerhalb von Beschleunigungsgebieten gilt für Vorhaben zur Nutzung der Winde-
nergie und dazugehöriger Nebenanlagen ein besonderes, beschleunigtes Genehmigungsver-
fahren, innerhalb dessen auf die Umweltverträglichkeitsprüfung, Natura-2000-Prüfungen, 
Artenschutzprüfungen und Prüfungen der Bewirtschaftungsziele nach § 27 WHG verzichtet 
werden kann. Nebenanlagen sind dabei auch die für den Anschluss von Windenergieanlagen 
und Speichern an das Netz erforderlichen Anlagen.

3  |	 Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens von Windenergieanlagen innerhalb von Beschleu-
nigungsgebieten ist von der zuständigen Genehmigungsbehörde auf Grundlage der nach-
folgenden flächenbezogenen Minderungsmaßnahmen zu prüfen, welche konkreten vorha-
benbezogenen Minderungsmaßnahmen gegenüber dem Vorhabenträger anzuordnen sind, 
um sicherzustellen, dass mögliche negative Auswirkungen vermieden oder, falls dies nicht 
möglich ist, erheblich verringert werden. Auswirkungen in diesem Sinne sind Auswirkungen 
auf 

A. Erhaltungsziele nach § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG,	
B. Besonders geschützte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG und
C. Bewirtschaftungsziele nach § 27 WHG.	

Die Maßnahmen zum Gebietsschutz, Artenschutz und der WRRL sind den festgelegten Win-
denergiebereichen und ausgewiesenen Beschleunigungsgebieten zugeordnet. Die Bezeich-
nungen der Flächen können der Erläuterungskarte entnommen werden. 

Allgemeine Maßgaben für die Auswahl der Minderungsmaßnahmen auf Genehmi-
gungsebene 

Die Auswahl der Maßnahmen auf Genehmigungsebene soll anhand der nachfolgend dar-
gelegten Maßgaben erfolgen. Sie dienen dazu, den Katalog von Maßnahmen auf Ebene der 
Genehmigung weiter zu konkretisieren. Dabei  sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
• Die Auswahl der Minderungsmaßnahmen ist auf Basis einer Recherche und Zusammen-	
   stellung vorliegender Datengrundlagen zu Artvorkommen sowie Biotop- und Habitatstruk-	
   turen vorzunehmen, so dass ggf. Betroffenheiten und damit das Erfordernis von Maßnah-	
   men ausgeschlossen werden können. 
• Sofern in Bezug auf den Aspekt der Zumutbarkeit eine Priorisierung der Minderungsmaß-	
   nahmen vorgenommen werden muss, ist diese unter Berücksichtigung fachlich geeigneter
   Kriterien vorzunehmen. Maßnahmen sind in diesem Zusammenhang umso eher anzuord-	
   nen, 

− je schlechter der Erhaltungszustand und je größer die Gefährdung einer Art ist, 
− je höher die Empfindlichkeit gegenüber den vorhabenspezifischen Wirkfaktoren ist, 
− je höher die Dimension und der Schweregrad der zu erwartenden Betroffenheit

eingeordnet wird, 
− je höher die Wirksamkeit für die jeweilige zu betrachtende Art oder Artgruppe als

allgemein anerkannt bzw. belegt gilt. Allgemein anerkannte und wirksame Maß-     	
               nahmen sind grundsätzlich gegenüber weniger wirksamen Maßnahmen zu bevorzu-	
               gen. Je schwerwiegender die potenzielle Betroffenheit einer Art ist (s. oben), desto 	

höhere Anforderungen sind an die Wirksamkeit der Maßnahme zu stellen. 

A. Minderungsmaßnahmen zum Gebietsschutz
Um ein Schutzniveau im Sinne des § 34 Abs. 1 BNatSchG zu gewährleisten, sind in den in
Tabelle 1 aufgeführten Beschleunigungsgebieten entsprechende Maßnahmen anzuordnen. 
Damit wird sichergestellt, dass die Verpflichtungen gemäß Artikel 6 Absatz 2 und Artikel 12
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Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) und Artikel 5 der Richtlinie 2009/147/
EWG (Vogelschutzrichtlinie) eingehalten werden. 

Die Minderungsmaßnahmen sind der folgenden Tabelle zu entnehmen und beziehen sich 
auf folgende Vogelschutzgebiete. Die Maßnahmen werden für jedes Beschleunigungsgebiet 
artbezogen benannt. 

Tabelle 1: Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen Gebietsschutz: 

Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG DE 4603-401: VSG 
Schwalm-Nette-Platte mit Grenzwald u. Meinweg 

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

WEG_04 Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereig-
nissen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 
ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) in-
nerhalb des Zeitraums:  

 15.06. bis 31.07.
Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernte-
alters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wes-
penbussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage
von Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der 
Jungvögel) innerhalb des Zeitraums:  

 15.07. bis 31.08.

-- 

Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG DE 5205-401: Drover 
Heide 

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

KRE_VET_
01 

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1.) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) in-
nerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

-- 
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Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG DE 5308-401: „Kotten-
forst-Waldville“  

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

BN_02 Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbe-
reichs der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rot-
milan)

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmi-
lan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungser-
eignissen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im 
Mastfußbereich  

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) 

innerhalb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbe-
reichs der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ern-
tealters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wes-
penbussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage
von Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der 
Jungvögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Uhu (r) 
1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von 
>50 m im Flachland (=atlantische biogeografische Region in
NRW) beziehungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kon-
tinentale biogeografische Region in NRW) sind keine weiteren
Maßnahmen erforderlich.
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbe-
reichs der WEA:

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

-- 

RHE_SWI_03 Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbe-
reichs der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rot-
milan)

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmi-
lan)

-- 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungser-
eignissen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im 
Mastfußbereich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) 

innerhalb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan)  
ODER 

2.3) Antikollisionssysteme 

Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG DE 5304-402: VSG NP Ei-
fel  

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

HEI_01 - Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 

KAL_SCH_
03 

Uhu (r) 
1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW) sind keine weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

-- 

2

T
E

X
T

LI
C

H
E

 F
ES

T
LE

G
U

N
G

E
N

 

34 von 78 in Zusammenstellung



25

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan)  
ODER 

2.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 

Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungs-
bereichs der WEA 

MEC_01 Uhu (r) 
1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe zu Brutplätzen sind geeignete 
Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 15.02. bis 15.06. 
2.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW) sind keine weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
3.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten:15.04. bis 31.08. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

3.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
3.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

-- 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

Rotmilan (r) 
1.) Mindestabstand zwischen Mast und Horstbaum: Rotorkreisfläche + 
50m. 
2.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 01.03. bis 31.07 
3.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA:  

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

4.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
4.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
4.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 
MEC_03 Uhu (r) 

1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW) sind keine weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 
MON_04 Uhu (r) 

1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW). 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 

Schwarzstorch (r) 
1.) Mindestabstand zwischen Mast und Horstbaum: Rotorkreisfläche + 
150 m. 
2.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-300m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeiten-beschränkungen einzuhalten: 15.03. bis 31.08.  

NID_02 -- Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 

NID_SIM_ 
02 

-- Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 

NID_SIM_ 
04 

-- Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 

SCH_01 Uhu (r) 
1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW) sind keine weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten:15.04. bis 31.08. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

3.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
3.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Rotmilan (r) 
1.) Mindestabstand zwischen Mast und Horstbaum: Rotorkreisfläche + 
50m. 
2.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 01.03. bis 31.07 
3.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA:  

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

4.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
4.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
4.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeiten-beschränkungen einzuhalten: 01.04. bis 31.07 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
3.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
3.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

SCH_02 Uhu (r) 
1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW) sind keine weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten:15.04. bis 31.08. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

3.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
3.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Rotmilan (r) 
1.) Mindestabstand zwischen Mast und Horstbaum: Rotorkreisfläche + 
50m. 
2.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 01.03. bis 31.07 
3.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA:  

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

4.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
4.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
4.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeiten-beschränkungen einzuhalten: 01.04. bis 31.07 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern

Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

3.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
3.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 
SCH_03 Uhu (r) 

1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW). 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 

-- 

SCH_04 Uhu (r) 
1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW). 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

-- 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 
SCH_05 Uhu (r) 

1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW). 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 
SCH_07 Uhu (r) 

1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW). 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 
SCH_08 Uhu (r) 

1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW) sind keine weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Wespenbussard (r) 
1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten:15.04. bis 31.08. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

3.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
3.2) Senkung Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jung-
vögel) innerhalb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Rotmilan (r) 
1.) Mindestabstand zwischen Mast und Horstbaum: Rotorkreisfläche + 
50m. 
2.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 01.03. bis 31.07 
3.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA:  

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

4.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
4.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
4.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind 
geeignete Bauzeiten-beschränkungen einzuhalten: 01.04. bis 31.07 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
3.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-

sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
3.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan) 
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Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG DE 5312-401 „VSG Wes-
terwald“ 

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

REI_01 - Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 

REI_07 - Schwarzstorch (r) 
Anlage / Entwicklung 
von Nahrungshabita-
ten außerhalb des 
Wirkungsbereichs der 
WEA 

Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG DE 5507-401 „VSG Ahr-
gebirge“ (RLP) 

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

BMÜ_NET
_02 

Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Uhu (r) 
1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW) sind keine weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Schwarzstorch (r) 
Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkbereichs der WEA: 

 Entwicklung von Nahrungshabitaten (Schwarzstorch)

-- 

2

T
E

X
T

LI
C

H
E

 F
ES

T
LE

G
U

N
G

E
N

 

46 von 78 in Zusammenstellung



37

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

Baumfalke (r) 
1.1) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten: Strukturie-
rung ausgeräumter Offenlandschaften

ODER 
1.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-
halb des Zeitraums: 

 15.04. bis 31.08.

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-
halb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG BE 33039C0 „Vallée de 
l’Olefbach“ 

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

SCH_02 Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

-- 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-
halb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Schwarzstorch (r) 
Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkbereichs der WEA: 

 Entwicklung von Nahrungshabitaten (Schwarzstorch)

Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG BE 33047C0 Vallée de la 
Holzwarche 

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

HEL_02 Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Uhu (r) 
1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m 
im Flachland (=atlantische biogeografische Region in NRW) bezie-
hungsweise von >80 m in hügeligem Gelände (= kontinentale biogeo-
grafische Region in NRW) sind keine weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften
 Entwicklung von Brachen

Schwarzstorch (r) 
Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkbereichs der WEA: 

 Entwicklung von Nahrungshabitaten (Schwarzstorch)

Wespenbussard (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Ernteal-
ters in Altholzbeständen

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespen-
bussard)

-- 
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WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von
Schneisen, Anlage von Waldlichtungen)

2.1) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-
halb des Zeitraums: 15.07. bis 31.08.  

Minderungsmaßnahmen für WEB im Bereich des VSG BE 33059C0 „Source de 
l‘Ensebach“ 

WEB Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung Kumulationsvermei-
dende Maßnahmen 

HEL_03 Rotmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)
 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)

2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbe-
reich 

ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-

halb des Zeitraums: 15.06. bis 31.07. (Rotmilan) 
ODER 
2.3) Antikollisionssysteme 

Schwarzmilan (r) 
1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs 
der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland)
 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewäs-

sern
2.1) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignis-
sen sowie Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) inner-
halb des Zeitraums:  

 15.06. bis 31.07.

-- 

(r) = Fortpflanzung
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Minderungsmaßnahmen zur Vermeidung bzw. Minderung artenschutzrechtlicher Beein-
trächtigungen werden auf Basis des Artenschutz-Tools des LANUV ermittelt. Hier werden
fachlich anerkannte Schutzmaßnahmen entsprechend dem spezifischen Artenspektrum,
das sich aus der MTBQ-Abfrage mit dem Artenschutz-Tool für das jeweilige Gebiet ergibt,
dargestellt. Gemäß LANUV lässt sich mit diesen Maßnahmen hinreichend sicher ausschlie-
ßen, dass durch das jeweilige Vorhaben die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote gemäß
§ 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst werden.
a) Bei der Auswahl der Minderungsmaßnahmen sind die Artenschutzfachbeiträge (vgl. 

Anhang F des Umweltberichts) für den jeweiligen Windenergiebereich zugrunde zu legen. 
Anhand der Arten und der in Anspruch genommenem Habitate sind die Maßnahmen
für den Standort zusammenzustellen. Die artspezifisch aufgeführten Maßnahmen sind
dabei anzuwenden, jedoch kann die jeweilige Maßnahme als Regelvermutung aufgrund
der Biotopkartierung oder auf Grundlage aktueller Kartierdaten widerlegt werden. 

b) Sollten darüber hinaus noch aufgrund aktueller Daten Maßnahmen erforderlich sein, so
sind die Maßnahmen zu der jeweiligen Art der Tabelle 2 zu entnehmen und zu ergänzen. 
Werden der Genehmigungsbehörde nach § 6 b Abs. 3 WindBG-E weiterer Artendaten
vor	gelegt, die nicht im Artenschutzfachbeitrag zu dem jeweiligen WEB aufgeführt sind, 
sind in diesem Fall die Minderungsmaßnahmen der nachfolgenden Tabelle artspezifisch
zu entnehmen und anzuordnen. 

Tabelle 2: Artspezifische Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung: 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

WEA-empfindliche Arten - Vögel 
Baumfalke (B) 1.1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. 

1.2.) Keine Entnahme von Horstbäumen. 
2.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-100m) zu Horstbäumen sind geeignete Bau-
zeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 15.04. bis 31.08. (Baumfalke)
3.1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten: Strukturierung ausgeräum-
ter Offenlandschaften (Baumfalke)

ODER 
3.2.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) innerhalb des Zeit-

raums: 

 15.07. bis 31.08. (Baumfalke)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Entnahme von Horstbäumen, Ziffer 1.b., sowie der Notwendigkeit 
von Maßnahmen, Ziffern 2. und 3.) möglich, durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der 
Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Grauammer (B) 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen, Grünlandflächen oder Säumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaß-
nahmen als Nahrungshabitate außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzuset-
zen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 01.04. bis 31.07. (Grauammer)
b.) Ausgleichsmaßnahmen:

 Entwicklungsmaßnahmen im Acker (Grauammer)

 Anlage von Grauammerfenstern (Grauammer)

 Anlage / Entwicklung von Extensivgrünland (Grauammer)
2.) Realisierung einer kontrastreichen Farbgebung des unteren Mastbereiches zur 
Minderung des Kollisionsrisikos. 
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 1. und 2.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Großer Brachvogel 
(B) 

1.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen oder Grünlandflächen sind geeig-
nete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnah-
men als Nahrungshabitate außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzuset-
zen. 
a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 15.03. bis 31.07. (Großer Brachvogel (B))
b.) Ausgleichsmaßnahmen:

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Großer Brachvogel (B))
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffer 1.) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Kiebitz (B) 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen oder Grünlandflächen sind geeig-
nete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnahmen 
als Nahrungshabitate außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzusetzen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 
 15.03. bis 31.07. (Kiebitz (B))
b.) Ausgleichsmaßnahmen:
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Kiebitz (B))

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Kiebitz (B))

 Anlage von Kiebitzinseln (Kiebitz (B))
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffer 1.) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Rohrweihe (B) 1.) Keine Inanspruchnahme von Röhrichten. 
2.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen sowie in direkter Nähe (0-100m) 
Röhrichten sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.04. bis 31.08. (Rohrweihe)
3.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-100m) zu regelmäßig genutzten Schlafplät-
zen sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.07. bis 31.08 (Rohrweihe)
4.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen sind geeignete Ausgleichsmaßnah-
men außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzusetzen: 

 Optimierung geeigneter Horststandorte (Anlage/ Entwicklung von Röhricht- 
und Schilfbeständen bzw. Ufersäumen) (Rohrweihe)

 Entwicklung und Pflege von Extensivgrünland und Säumen (Rohrweihe)

 Entwicklung und Pflege von Brachen (Rohrweihe)
5.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m im Flachland 
(= atlantische biogeografische Region in NRW) beziehungsweise von >80 m in hügeli-
gem Gelände (= kontinentale biogeografische Region in NRW) sind keine weiteren 
betriebsbedingten Maßnahmen (Ziffern 5.1., 5.2.) erforderlich. Andernfalls: 
5.1.) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen sowie Sen-
kung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
5.2.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) innerhalb des Zeit-
raums: 

 15.07. bis 31.08. (Rohrweihe)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 2. bis 5.) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Rotmilan (B) 1.1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. 
1.2.) Keine Entnahme von Horstbäumen. 
2.) Mindestabstand zwischen Mast und Horstbaum: Rotorkreisfläche + 50m. 
3.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind geeignete Bau-
zeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.03. bis 31.07 (Rotmilan)
4.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu regelmäßig genutzten Schlafplät-
zen sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.08. bis 30.09. (Rotmilan)
5.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Grünland (Rotmilan)

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Rotmilan)
6.1.) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen sowie Sen-
kung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
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ODER 
6.2.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) innerhalb des Zeit-
raums: 

 15.06. bis 31.07. (Rotmilan)
ODER 
6.3.) Antikollisionssysteme 
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 2. bis 6.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Schwarzmilan (B) 1.1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. 
1.2.) Keine Entnahme oder Beeinträchtigung von Horstbäumen. 
2.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind geeignete Bau-
zeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.04. bis 31.07 (Schwarzmilan)
3.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu regelmäßig genutzten Schlafplät-
zen sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.08. bis 30.09. (Schwarzmilan)
4.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Grünland) (Schwarzmilan)

 Gewässerrenaturierung, Entwicklung von Nahrungsgewässern (Schwarzmi-
lan)

5.1.) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen sowie Sen-
kung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
5.2.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) innerhalb des Zeit-
raums: 

 15.06. bis 31.07. (Schwarzmilan)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 2. bis 5.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Schwarzstorch (B) 1.1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. 
1.2.) Keine Entnahme oder Beeinträchtigung von Horstbäumen. 
2.) Mindestabstand zwischen Mast und Horstbaum: Rotorkreisfläche + 150m. 
3.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-300m) zu Horstbäumen sind geeignete Bau-
zeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 15.03. bis 31.08. (Schwarzstorch)
4.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Entwicklung von Nahrungshabitaten (Schwarzstorch)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 2. bis 4.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Uhu (B) 1.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m im Flachland 
(= atlantische biogeografische Region in NRW) beziehungsweise von >80 m in hügeli-
gem Gelände (= kontinentale biogeografische Region in NRW) sind keine weiteren 
Maßnahmen erforderlich. 
2.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Strukturierung ausgeräumter Offenlandschaften (Uhu)

 Entwicklung von Brachen (Uhu)
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Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffer 2.) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Wachtelkönig (B) 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen oder Grünlandflächen sind geeig-
nete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnahmen 
als Nahrungshabitate außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzusetzen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 
 01.05. bis 31.07 (Wachtelkönig)
b.) Ausgleichsmaßnahmen:
 Wiedervernässung von Feuchtgrünland (Wachtelkönig)

 Entwicklung von extensivem Grünland (Wachtelkönig)

 Entwicklung von Habitaten im Acker (Wachtelkönig)
2.) Realisierung eines schallreduzierten Nachtbetriebs. 
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 1. und 2.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Wanderfalke (B) 1.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) innerhalb des Zeit-
raums: 

 15.05. bis 30.06. (Wanderfalke)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffer 1.) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Weißstorch (B) 1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Entwicklung und Optimierung von Nahrungshabitaten im Grünland und
Acker (Weißstorch)

 Entwicklung und Optimierung von Nahrungshabitaten an Gewässern (Weiß-
storch)

2.1.) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen sowie Sen-
kung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
2.2.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) innerhalb des Zeit-
raums: 

 01.07. bis 15.08. (Weißstorch)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 1. und 2.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Wespenbussard (B) 1.1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. 
1.2.) Keine Entnahme oder Beeinträchtigung von Horstbäumen. 
2.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-200m) zu Horstbäumen sind geeignete Bau-
zeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 15.04. bis 31.08. (Wespenbussard)
3.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Nutzungsverzicht von Einzelbäumen; Erhöhung des Erntealters in Altholzbe-
ständen (Wespenbussard)

 Optimierung von Nahrungshabitaten im Offenland (Wespenbussard)

 Optimierung von Waldbereichen (Auflichtungen, Anlage von Schneisen, An-
lage von Waldlichtungen) (Wespenbussard)

4.1.) Senkung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
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4.2.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) innerhalb des Zeit-
raums: 

 15.07. bis 31.08. (Wespenbussard)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Entnahme von Horstbäumen, Ziffer 1.b sowie der Notwendigkeit 
von Maßnahmen, Ziffern 2. bis 4.) möglich, durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der 
Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Wiesenweihe (B) 1.) Bei Bautätigkeiten in direkter Nähe (0-100m) zu regelmäßig genutzten Schlafplät-
zen sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.07. bis 31.08. (Wiesenweihe)
2.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen, Grünlandflächen oder Säumen sind 
geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaß-
nahmen als Nahrungshabitate außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzuset-
zen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 15.04. bis 31.08. (Wiesenweihe)
b.) Ausgleichsmaßnahmen:

 Entwicklung und Pflege von Extensivacker, Brachen und Säumen (Wiesen-
weihe)

3.) Bei Einhaltung einer Höhe der unteren Rotorunterkante von >50 m im Flachland 
(= atlantische biogeografische Region in NRW) beziehungsweise von >80 m in hügeli-
gem Gelände (= kontinentale biogeografische Region in NRW) sind keine weiteren 
betriebsbedingten Maßnahmen (Ziffer 3.1., 3.2.) erforderlich. Andernfalls: 
3.1.) Abschaltungen bei landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsereignissen sowie Sen-
kung der Attraktivität von Habitaten im Mastfußbereich 
ODER 
3.2.) Phänologiebedingte Abschaltung (Ausfliegen der Jungvögel) innerhalb des Zeit-
raums: 

 15.07. bis 31.08. (Wiesenweihe)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 1. bis 3.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Ziegenmelker (B) 1.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Entwicklung und Pflege von lichten Waldbeständen (Ziegenmelker)

 Entwicklung und Pflege von halboffenen Heiden, Sandtrockenrasen und
Moorrändern (Ziegenmelker)

2.) Realisierung eines schallreduzierten Nachtbetriebs. 
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 1. und 2.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Blässgans (R/W) 1.) Keine Inanspruchnahme von Ruhe-/Schlaf- und Trinkgewässern. 
2.) Bei Bautätigkeiten in einem Abstand von <100m zu regelmäßig genutzten Ruhe- / 
Schlaf- und Trinkgewässern sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.10. bis 15.04. (Blässgans (R/W))

 01.11. bis 31.03. (Kurzschnabelgans (R/W))

 01.10. bis 28.02. (Saatgans (R/W))

 01.11. bis 31.03. (Weißwangengans (R/W))

 01.11. bis 31.03. (Zwerggans (R/W))

Kurzschnabelgans 
(R/W) 
Saatgans (R/W) 
Singschwan (R/W) 
Weißwangengans 
(R/W) 
Zwerggans (R/W) 
Zwergschwan (R/W) 
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 15.10. bis 31.03. (Singschwan (R/W))

 01.11. bis 28.02. (Zwergschwan (R/W))
3.) Anlage von Nahrungshabitaten außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA: 

 Maßnahmen zur Herstellung von Nahrungshabitaten im Grünland (Arktische
Wildgänse (R/W))

 Maßnahmen zur Herstellung von Nahrungshabitaten im Grünland (Arktische
Schwäne (R/W))

 Maßnahmen zur Herstellung von Nahrungshabitaten im Acker (Arktische
Wildgänse (R/W))

 Maßnahmen zur Herstellung von Nahrungshabitaten im Acker (Arktische
Schwäne (R/W))

Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffern 2. und 3.) möglich, durch 
den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des 
Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Goldregenpfeifer 
(R/W) 

1.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen oder Grünlandflächen sind geeig-
nete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnahmen 
als Nahrungshabitate außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzusetzen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 
 15.09. bis 15.12. sowie 15.02. bis 15.04. (Kiebitz (R/W))

 15.08. bis 15.12. sowie 15.02. bis 30.04. (Goldregenpfeifer (R/W))

 15.08. bis 15.12. sowie 15.02. bis 15.04. (Großer Brachvogel (R/W))
b.) Ausgleichsmaßnahmen:
 Anlage bzw. Entwicklung von Extensivgrünland auf feuchten und nassen

Standorten / Wiedervernässung (Kiebitz (R/W))

 Anlage bzw. Entwicklung von Extensivgrünland auf feuchten und nassen
Standorten / Wiedervernässung (Goldregenpfeifer (R/W))

 Anlage bzw. Entwicklung von Extensivgrünland auf feuchten und nassen
Standorten / Wiedervernässung (Großer Brachvogel (R/W))

 Maßnahmen im Acker (Kiebitz (R/W))

 Maßnahmen im Acker (Goldregenpfeifer (R/W))

 Anlage von Flachgewässern / Blänken (Kiebitz (R/W))

 Anlage von Flachgewässern / Blänken (Goldregenpfeifer (R/W))

 Anlage von Flachgewässern / Blänken (Großer Brachvogel (R/W))
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffer 1.) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten

Großer Brachvogel 
(R/W) 
Kiebitz (R/W) 

Kranich (R/W) 1.) Keine Inanspruchnahme von Röhrichten sowie von Ruhe-/Schlafgewässern. 
2.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen oder Grünlandflächen sind geeig-
nete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnahmen 
als Nahrungshabitate außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzusetzen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 01.10. bis 15.12. sowie 15.02. bis 15.04. (Kranich (R/W))
b.) Ausgleichsmaßnahmen:

 Maßnahmen zur Herstellung von Nahrungshabitaten im Acker (Kranich
(R/W))
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Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffer 2.) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Mornellregenpfeifer 
(R/W) 

1.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen sind geeignete Bauzeitenbeschrän-
kungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnahmen als Nahrungshabitate 
außerhalb des Wirkungsbereichs der WEA umzusetzen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 15.08. bis 15.09. (Mornellregenpfeifer)
b.) Ausgleichsmaßnahmen:

 Bereitstellen geeigneter Rasthabitate zur Zugzeit (Mornellregenpfeifer)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Maßnahmen, Ziffer 1.) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Bekassine (B) 
Haselhuhn (B) 
Kornweihe (B) 

1.) Keine Beeinträchtigung von Brutvorkommen der Art, da diese als Tabu-Standorte 
zu werten sind. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich, sofern die in Anspruch genommenen Flächen in einem Abstand von weniger als 
500 m zu einem Schutzgebiet (Natura 2000-Gebiet, Naturschutzgebiet, Nationalpark) liegen. Die Abstimmung 
mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkommen der Art im Wirkbereich der WEA liegen kön-
nen sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. Bei weiter als 500 m entfernt gele-
genen Schutzgebieten sind in NRW grundsätzlich keine Beeinträchtigungen der Art zu erwarten.

Kranich (B) 
Rohrdommel (R/W) 
Rotschenkel (B) 
Seeadler (B) 
Sumpfohreule (B) 
Trauerseeschwalbe 
(B) 
Uferschnepfe (B) 
Weißwangengans (B) 
Zwergdommel (B) 
Heringsmöwe (B) 
Lachmöwe (B) 
Mittelmeermöwe (B) 

1.) Keine Beeinträchtigung von Brutkolonien (ab ≥5 Brutpaare) der Art, da diese als 
Tabu-Standorte zu werten sind. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Schwarzkopfmöwe 
(B) 

Silbermöwe (B) 
Steppenmöwe (B)  
Sturmmöwe (B) 
Fischadler (B) 1.) Keine Beeinträchtigung von Brutvorkommen der Art, da diese als Tabu-Standorte 

zu werten sind. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und 
ggfs. auf Grundlage aktueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV 
dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkommen der Art im Wirkbereich der WEA lie-
gen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten möglich ist) sowie 
ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. 

Flussseeschwalbe (B) 

WEA-empfindliche Arten - Fledermäuse 
Abendsegler 1.1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. 

1.2.) Keine Entnahme von Höhlenbäumen. 
2.) Generelle Maßnahmen für alle WEA-empfindlichen Fledermausarten: 
Abschaltung der WEA mit einem Abschaltalgorithmus für kollisionsgefährdete Fleder-
mausarten (vom 01.04. bis 31.10. zwischen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang 

Kleinabendsegler 
Mückenfledermaus 
Rauhautfledermaus 
Zwergfledermaus 
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bei Temperaturen von >10 °C und Windgeschwindigkeiten von <6 m/s in Gondel-
höhe). Gegebenenfalls anlagenspezifische Optimierung des Abschaltalgorithmus ent-
sprechend der standörtlichen Fledermausaktivität auf der Grundlage eines 2-jährigen 
Gondelmonitorings. 
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Entnahme von Höhlenbäumen, Ziffer 1.b) möglich, durch den 
Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vor-
kommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Breitflügelfledermaus  
Zweifarbfledermaus 

1.) Generelle Maßnahmen für alle WEA-empfindlichen Fledermausarten 
Abschaltung der WEA mit einem Abschaltalgorithmus für kollisionsgefährdete Fleder-
mausarten (vom 01.04. bis 31.10. zwischen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang 
bei Temperaturen von >10 °C und Windgeschwindigkeiten von <6 m/s in Gondel-
höhe). Gegebenenfalls anlagenspezifische Optimierung des Abschaltalgorithmus ent-
sprechend der standörtlichen Fledermausaktivität auf der Grundlage eines 2-jährigen 
Gondelmonitorings. 

Nordfledermaus 1.) Keine Beeinträchtigung von Vorkommen der Art, da diese als Tabu-Standorte zu 
werten sind. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Laub- und Laubmischwälder 
Baumpieper (B) 1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. 

2.) Bei einer Inanspruchnahme von Windwurf- und Kalamitätsflächen und Vorwald-
Stadien sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 15.04. bis 15.08. (Baumpieper)

 01.04. bis 15.07. (Gartenrotschwanz)

 15.03. bis 31.07. (Heidelerche)

 15.04. bis 31.07. (Nachtigall)

 nicht erforderlich (Pirol)

 15.04. bis 31.07. (Turteltaube)

 01.03. bis 31.07. (Waldschnepfe)

 01.04. bis 31.07. (Weidenmeise)

 nicht erforderlich (Bechsteinfledermaus)

 nicht erforderlich (Braunes Langohr)

 01.11. bis 30.04. (Haselmaus)

 01.04. bis 30.09. (Wildkatze)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen, Ziffer 2.) möglich, 
durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Aus-
schluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Gartenrotschwanz (B) 
Heidelerche (B) 
Nachtigall (B) 
Pirol (B) 
Turteltaube (B) 
Waldschnepfe (B) 
Weidenmeise (B) 
Bechsteinfledermaus 
Braunes Langohr 
Haselmaus 
Wildkatze 

Beutelmeise (B) 
Schwarzer Gruben-
laufkäfer 

1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. Von der Art besie-
delte Flächen sind als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich, sofern die in Anspruch genommenen Flächen in einem Abstand von weniger als 
500 m zu einem Schutzgebiet (Natura 2000-Gebiet, Naturschutzgebiet, Nationalpark) liegen. Die Abstimmung 
mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkommen der Art im Wirkbereich der WEA liegen kön-
nen sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. Bei weiter als 500 m entfernt gele-
genen Schutzgebieten sind in NRW grundsätzlich keine Beeinträchtigungen der Art zu erwarten.
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

Gelbbauchunke 
Frauenschuh 

1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen sowie von Wind-
wurf- und Kalamitätsflächen und Vorwald-Stadien. Von der Art besiedelte Flächen 
sind als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. 

Eremit / Juchtenkäfer 1.) Keine Inanspruchnahme von Laub- und Laubmischwaldflächen. Von der Art besie-
delte Flächen sind als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Geburtshelferkröte Die betreffenden Amphibienarten müssen bzgl. der Landlebensräume im Rahmen der 
BImSchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet werden. Kammmolch 

Kleiner Wasserfrosch 
Knoblauchkröte 
Laubfrosch 
Moorfrosch 
Springfrosch 
Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Nadelwälder 
Baumpieper (B) 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Nadelwaldflächen sowie von Windwurf- und Kala-

mitätsflächen und Vorwald-Stadien sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzu-
halten: 

 15.04. bis 15.08. (Baumpieper)

 01.04. bis 15.07. (Gartenrotschwanz)

 15.03. bis 31.07. (Heidelerche)

 01.04. bis 30.09. (Wildkatze)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen, Ziffer 1.) möglich, 
durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Aus-
schluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Gartenrotschwanz (B) 
Heidelerche (B) 
Wildkatze 

Tannenhäher (B) 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Nadelwaldflächen sind geeignete Bauzeitenbe-
schränkungen einzuhalten: 

 15.03. bis 15.07. (Tannenhäher)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen, Ziffer 1.) möglich, 
durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Aus-
schluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Frauenschuh 1.) Keine Inanspruchnahme von Nadelwaldflächen sowie von Windwurf- und Kalami-
tätsflächen und Vorwald-Stadien. Von der Art besiedelte Flächen sind als Tabu-
Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. 

Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken 
Baumpieper (B) 1.) Keine großflächige Inanspruchnahme (>200m²) von Kleingehölzen pro WEA etc.. 
Bluthänfling (B) 
Feldschwirl (B) 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

Gartenrotschwanz (B) 2.) Bei einer kleinflächigen Inanspruchnahme (<200m²) von Kleingehölzen, Einzelbäu-
men etc. pro WEA sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie ge-
eignete Ausgleichsmaßnahmen umzusetzen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 15.04. bis 15.08. (Baumpieper)

 01.04. bis 15.08. (Bluthänfling)

 15.04. bis 31.07. (Feldschwirl)

 01.04. bis 15.07. (Gartenrotschwanz)

 15.04. bis 31.07. (Nachtigall)

 01.05. bis 15.08. (Neuntöter)

 15.04. bis 31.07. (Orpheusspötter)

 01.05. bis 31.07. (Pirol)

 01.04. bis 31.07. (Raubwürger)

 01.04. bis 31.07. (Schwarzkehlchen)

 15.04. bis 31.07. (Turteltaube)

 01.04. bis 31.07. (Weidenmeise)

 nicht erforderlich (Bechsteinfledermaus)

 nicht erforderlich (Braunes Langohr)

 01.11. bis 30.04. (Haselmaus)
b.) Ausgleichsmaßnahmen:

 Auflichtung von Wäldern / Waldrändern und Anlage von Krautsäumen
(Baumpieper)

 Neuanlage von Baumhecken oder Einzelbäumen (Baumpieper)

 Entwicklung von kurzrasig-strukturierter Krautschicht (Baumpieper)

 Entwicklung und Optimierung von Nisthabitaten (Bluthänfling)

 Steuerung der Sukzession; Anlage von Hochstaudenfluren (Feldschwirl)

 Entwicklung und Optimierung baumbestandenen Grünlandes (Streuobstwie-
sen, Kopfbäume) (Gartenrotschwanz)

 Entwicklung von strukturreichen Gehölzbeständen (Nachtigall)

 Anlage und Optimierung von Nisthabitaten (Neuntöter)

 Anlage von zur Nestanlage geeigneten Strukturen (Gestrüppwälle, Reisig-
haufen) (Neuntöter)

 Steuerung der Sukzession; Entwicklung offener, gebüschreicher Standorte
(Orpheusspötter)

 Optimierung von Gehölzhabitaten (Auflichten dichter Gehölzbestände) (Pirol)

 (Auflichten dichter Gehölzbestände) (Raubwürger)

 Entwicklung von Extensivgrünland (Raubwürger)

 Entwicklung von Kleinstrukturen (Anlage von Gehölzen etc.) (Raubwürger)

 Entwicklung von Extensivgrünland (Schwarzkehlchen)

 Entwicklung von Brachen (Schwarzkehlchen)

Nachtigall (B) 
Neuntöter (B) 
Orpheusspötter (B) 
Pirol (B) 
Raubwürger (B) 
Schwarzkehlchen (B) 
Turteltaube (B) 
Weidenmeise (B) 
Bechsteinfledermaus 
Braunes Langohr 
Haselmaus 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

 Auflichtung von Wäldern, Strukturierung von Waldrändern mit Saum (Turtel-
taube)

 Entwicklung und Pflege von Nahrungshabitaten (Turteltaube)

 Entwicklung von strukturreichen Gehölzbeständen (Weidenmeise)

 Förderung von weichholzigen, grobborkigen Baumarten (Weidenmeise)

 Anlage von linienhaften Gehölzstrukturen (Bechsteinfledermaus)

 Anlage von linienhaften Gehölzstrukturen (Braunes Langohr)

 Umwandlung monoton gleichaltriger Bestände in strukturreiche ungleichalt-
rige Bestände (Haselmaus)

 Anlage von arten- und strukturreichen Waldinnen- und -außenmänteln (Ha-
selmaus)

 Anlage von Gehölzen (zwecks Verbesserung des Habitatverbundes) (Hasel-
maus)

Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen und Ausgleichs-
maßnahmen, Ziffer 2.) möglich, durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkar-
tierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Beutelmeise (B) 1.) Keine Inanspruchnahme von Kleingehölzen, Einzelbäumen etc.. Von der Art besie-
delte Flächen sind als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich, sofern die in Anspruch genommenen Flächen in einem Abstand von weniger als 
500 m zu einem Schutzgebiet (Natura 2000-Gebiet, Naturschutzgebiet, Nationalpark) liegen. Die Abstimmung 
mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkommen der Art im Wirkbereich der WEA liegen kön-
nen sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. Bei weiter als 500 m entfernt gele-
genen Schutzgebieten sind in NRW grundsätzlich keine Beeinträchtigungen der Art zu erwarten.

Eremit, Juchtenkäfer 1.) Keine Inanspruchnahme von Kleingehölzen, Einzelbäumen etc.. Von der Art besie-
delte Flächen sind als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Laubfrosch Die betreffenden Amphibienarten müssen bzgl. der Landlebensräume im Rahmen der 
BImSchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet werden. Moorfrosch 

Springfrosch 
Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Höhlenbäume 
Grauspecht (B) 1.) Keine Entnahme von Höhlenbäumen während der Nutzungszeiten: 

 01.03. bis 31.07. (Brutzeit höhlenbrütender Vogelarten)

 01.04. bis 31.08. (Wochenstubenzeit höhlenbewohnender Fledermausarten)
2.) Bei Bautätigkeiten in einem Abstand von <100m zu Höhlenbäumen sind geeignete 
Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 15.03. bis 31.07. (Grauspecht)

 01.03. bis 30.06. (Kleinspecht)

 01.03. bis 15.07. (Mittelspecht)

 01.03. bis 31.07. (Raufußkauz)

 01.03. bis 30.06. (Schwarzspecht)

 01.03. bis 31.07. (Sperlingskauz)

 15.03. bis 15.07. (Steinkauz)

Kleinspecht (B) 
Mittelspecht (B) 
Raufußkauz (B) 
Schwarzspecht (B) 
Sperlingskauz (B) 
Steinkauz (B) 
Waldkauz (B) 
Wendehals (B) 
Bechsteinfledermaus 
Braunes Langohr 
Fransenfledermaus 
Wasserfledermaus 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

 15.02. bis 30.06. (Waldkauz)

 01.04. bis 31.07. (Wendehals)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Entnahme oder Beeinträchtigung von Höhlenbäumen sowie der 
Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen, Ziffern 1. und 2.) möglich, durch den Ausschluss der Lebens-
raumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf 
Grundlage aktueller Kartierdaten.

Feldsperling (B) Höhlenbäume mit Vorkommen der betreffenden Arten müssen im Rahmen der BIm-
SchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet werden. Gartenrotschwanz (B) 

Star (B) 
Große Bartfleder-
maus 
Haselmaus  
Teichfledermaus 
Mopsfledermaus 
Wimperfledermaus 

1.) Keine Entnahme von Höhlenbäumen und keine Beeinträchtigungen im direkten 
Nahbereich von Höhlenbäumen (<100m). Von der Art besiedelte Flächen sind als 
Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Eremit / Juchtenkäfer 

Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Horstbäume 
Graureiher (B) 1.) Keine Entnahme oder Beeinträchtigung von Horstbäumen 

 01.03. bis 31.07. (Brutzeit horstbrütender Vogelarten, die einzeln brüten; Ha-
bicht, Mäusebussard, Sperber, Waldohreule)

 von Koloniebrütern auch außerhalb der Brutzeit (Graureiher, Kormoran, Löff-
ler, Saatkrähe).

2.) Bei Bautätigkeiten in einem Abstand von <100m zu Horstbäumen sind geeignete 
Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 15.02. bis 31.07. (Graureiher)

 01.03. bis 31.07. (Habicht)

 15.02. bis 15.09. (Kormoran (B))

 01.04. bis 31.07. (Löffler (B))

 01.04. bis 31.07. (Mäusebussard)

 15.02. bis 31.07. (Saatkrähe)

 01.04. bis 31.07. (Sperber)

 01.03. bis 31.07. (Waldohreule)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Entnahme oder Beeinträchtigung von Horstbäumen sowie der 
Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen, Ziffern 1. und 2.) möglich, durch den Ausschluss der Lebens-
raumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf 
Grundlage aktueller Kartierdaten.

Habicht (B) 
Kormoran (B) 
Löffler (B) 
Mäusebussard (B) 
Saatkrähe (B) 
Sperber (B) 
Waldohreule (B) 

Turmfalke (B) Baumbruten des Turmfalken sind extrem selten in NRW und müssen im Rahmen der 
BImSchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet werden. 

Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Äcker 
Feldlerche (B) 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen sind geeignete Bauzeitenbeschrän-

kungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnahmen umzusetzen. 
a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 01.04. bis 31.07. (Feldlerche)

Rebhuhn (B) 
Wachtel (B) 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

 01.04. bis 31.07. (Rebhuhn)

 01.05. bis 31.07. (Wachtel)
b.) Ausgleichsmaßnahmen:

 Entwicklungsmaßnahmen im Ackerland (Feldlerche)

 Anlage von Feldlerchenfenstern (Feldlerche)

 Habitatoptimierung im Acker (Rebhuhn)

 Entwicklungsmaßnahmen im Ackerland (Wachtel)

 Anlage von Extensivgrünland (Wachtel)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen und Ausgleichs-
maßnahmen, Ziffer 1.) möglich, durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkar-
tierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Feldhamster 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Ackerflächen sind geeignete Ausgleichsmaßnah-
men umzusetzen: 

 Entwicklung und Pflege von Habitaten im Acker (Feldhamster)
2.) Vor Bautätigkeit: Kontrolle der durch Bautätigkeiten beanspruchten Ackerflächen 
auf Feldhamstervorkommen (Baue) im Rahmen der ökologischen Baubegleitung. Ge-
gebenenfalls Fang und Umsiedelung der Tiere. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Zaunammer (B) 
Knoblauchkröte 

1.) Keine Inanspruchnahme von Ackerflächen. Von der Art besiedelte Flächen sind 
als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Säume, Hochstaudenfluren 
Feldlerche (B) 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Säumen und Hochstaudenfluren sind geeignete 

Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnahmen um-
zusetzen. 

a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 01.04. bis 31.07. (Feldlerche)

 15.04. bis 31.07. (Feldschwirl)

 15.04. bis 31.07. (Nachtigall)

 01.04. bis 31.07. (Rebhuhn)

 01.04. bis 31.07. (Schwarzkehlchen)

 01.05. bis 31.07. (Wachtel)

 01.04. bis 31.07. (Wiesenpieper)

 15.09. bis 15.04. (Mauereidechse, Winterruhe)

 01.10. bis 15.04. (Schlingnatter, Winterruhe)

 01.09. bis 15.04. (Zauneidechse, Winterruhe)

 01.06. bis 15.09. (Nachtkerzen-Schwärmer, Raupenzeit)
b.) Ausgleichsmaßnahmen:

 Entwicklungsmaßnahmen im Ackerland (Feldlerche)

 Anlage von Feldlerchenfenstern (Feldlerche)

Feldschwirl (B) 
Nachtigall (B) 
Rebhuhn (B) 
Schwarzkehlchen (B) 
Wachtel (B) 
Wiesenpieper (B) 
Mauereidechse 
Schlingnatter 
Zauneidechse 
Nachtkerzen-Schwär-
mer 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

 Steuerung der Sukzession; Anlage von Hochstaudenfluren (Feldschwirl)

 nicht erforderlich (Nachtigall)

 Habitatoptimierung im Acker (Rebhuhn)

 Entwicklung von Extensivgrünland (Schwarzkehlchen)

 Entwicklung von Brachen (Schwarzkehlchen)

 Entwicklungsmaßnahmen im Ackerland (Wachtel)

 Anlage von Extensivgrünland (Wachtel)

 Entwicklung von Habitaten im Grünland (Wiesenpieper)

 Anlage von vegetationsarmen Flächen, Entwicklung von Krautsäumen als
Nahrungsflächen etc. (Mauereidechse)

 Anlage / Entwicklung von Extensivgrünland etc. (Schlingnatter)

 Anlage / Entwicklung von Extensivgrünland etc. (Zauneidechse)

 Anlage von feuchten Hochstaudenfluren (Nachtkerzen-Schwärmer)

 Steuerung der Sukzession (Nachtkerzen-Schwärmer)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen und Ausgleichs-
maßnahmen, Ziffer 1.) möglich, durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkar-
tierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Braunkehlchen (B) 1.) Keine Inanspruchnahme von Säumen und Hochstaudenfluren. Von der Art besie-
delte Flächen sind als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Dunkler Wiesen-
knopf-Ameisenbläu-
ling 
Heller Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 
Laubfrosch Die betreffenden Amphibienarten müssen bzgl. der Landlebensräume im Rahmen der 

BImSchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet werden. Springfrosch 
Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Grünland 
Baumpieper (B) 1.) Bei einer Inanspruchnahme von Grünlandflächen sind geeignete Bauzeitenbe-

schränkungen einzuhalten sowie geeignete Ausgleichsmaßnahmen umzusetzen. 
a.) Bauzeitenbeschränkung: 

 15.04. bis 15.08. (Baumpieper)

 01.04. bis 31.07. (Feldlerche)

 15.04. bis 31.07. (Feldschwirl)

 15.03. bis 31.07. (Heidelerche)

 01.04. bis 31.07. (Knäkente (B))

 15.03. bis 31.07. (Krickente (B))

 01.04. bis 15.08. (Löffelente (B))

 15.04. bis 31.07. (Orpheusspötter)

 01.04. bis 31.07. (Rebhuhn)

 01.04. bis 31.07. (Schwarzkehlchen)

 01.04. bis 31.07. (Wiesenpieper)

 01.10. bis 15.04. (Schlingnatter, Winterruhe)

 01.09. bis 15.04. (Zauneidechse, Winterruhe)

Feldlerche (B) 
Feldschwirl (B) 
Heidelerche (B) 
Knäkente (B) 
Krickente (B) 
Löffelente (B) 
Orpheusspötter (B) 
Rebhuhn (B) 
Schwarzkehlchen (B) 
Wiesenpieper (B) 
Schlingnatter 
Zauneidechse 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

b.) Ausgleichsmaßnahmen: 

 Entwicklung von kurzrasig-strukturierter Krautschicht (Baumpieper)

 Anlage von Extensivgrünland (Feldlerche)

 Anlage von Feldlerchenfenstern (Feldlerche)

 Steuerung der Sukzession; Anlage von Hochstaudenfluren (Feldschwirl)

 Entwicklung von halboffenen Habitaten (Maßnahmenkombination) (Heideler-
che)

 Entwicklung von Habitaten in Grünlandgebieten (Knäkente (B))

 Entwicklung von Habitaten in ehemaligen Altarmen und Altwässern (Knä-
kente (B))

 Entwicklung von Habitaten in Grünlandgebieten (Krickente (B))

 Entwicklung von Habitaten in ehemaligen Altarmen und Altwässern (Kri-
ckente (B))

 Entwicklung von Habitaten in Grünlandgebieten (Löffelente (B))

 Entwicklung von Habitaten in ehemaligen Altarmen und Altwässern (Löffel-
ente (B))

 Steuerung der Sukzession; Anlage von Hochstaudenfluren (Orpheusspötter)

 Habitatoptimierung im Grünland (Rebhuhn)

 Entwicklung von Extensivgrünland (Schwarzkehlchen)

 Entwicklung von Brachen (Schwarzkehlchen)

 Entwicklung von Habitaten in Grünlandgebieten (Wiesenpieper)

 Anlage / Entwicklung von Extensivgrünland etc. (Schlingnatter)

 Anlage / Entwicklung von Extensivgrünland etc. (Zauneidechse)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen und Ausgleichs-
maßnahmen, Ziffer 1.) möglich, durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkar-
tierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Tüpfelsumpfhuhn (B) 
Blauschillernder Feu-
erfalter 

1.) Keine Inanspruchnahme von Grünlandflächen. Von der Art besiedelte Flächen 
sind als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich, sofern die in Anspruch genommenen Flächen in einem Abstand von weniger als 
500 m zu einem Schutzgebiet (Natura 2000-Gebiet, Naturschutzgebiet, Nationalpark) liegen. Die Abstimmung 
mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkommen der Art im Wirkbereich der WEA liegen kön-
nen sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. Bei weiter als 500 m entfernt gele-
genen Schutzgebieten sind in NRW grundsätzlich keine Beeinträchtigungen der Art zu erwarten.

Thymian-Ameisen-
bläuling  
Einfache Mondraute 

Braunkehlchen (B) 
Steinschmätzer (B) 
Knoblauchkröte 

1.) Keine Inanspruchnahme von Grünlandflächen. Von der Art besiedelte Flächen sind 
als Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkommen 
der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten möglich ist) 
sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. 

Dunkler Wiesen-
knopf-Ameisenbläu-
ling 
Heller Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 
Kriechender Sellerie 
Sumpf-Glanzkraut 

Alpenstrandläufer 
(R/W) 

Die betreffenden Wasservogel-/Rastvogelarten müssen bzgl. der Grünlandflächen im 
Rahmen der BImSchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet 
werden. Bekassine (R/W) 

2

T
E

X
T

LIC
H

E
 FES

T
LEG

U
N

G
E

N

65 von 78 in Zusammenstellung



56

Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

Kampfläufer (R/W) 
Pfeifente (R/W) 
Rotschenkel (R/W) 
Sichelstrandläufer 
(R/W) 
Uferschnepfe (R/W) 
Zwergschnepfe (R/W) 
Kammmolch Die betreffenden Amphibienarten müssen bzgl. der Landlebensräume im Rahmen der 

BImSchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet werden. Kleiner Wasserfrosch 
Kreuzkröte 
Laubfrosch 
Moorfrosch 
Springfrosch 
Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Röhrichte 
Blaukehlchen (B) 1.) Keine Inanspruchnahme von Röhrichten. 

2.) Bei Bautätigkeiten in einem Abstand von <100m zu Röhrichten sind geeignete 
Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.04. bis 31.07. (Blaukehlchen)

 15.04. bis 31.07. (Feldschwirl)

 01.04. bis 31.07. (Knäkente (B))

 15.03. bis 31.07. (Krickente (B))

 01.04. bis 15.08. (Löffelente (B))

 01.04. bis 31.07. (Rohrammer)

 01.04. bis 31.07. (Schnatterente (B))

 15.05. bis 31.08. (Teichrohrsänger)

 15.03. bis 31.07. (Wasserralle)

 15.02. bis 15.08. (Laubfrosch)

 15.01. bis 15.08. (Springfrosch)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen, Ziffer 2.) möglich, 
durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Aus-
schluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten.

Feldschwirl (B) 
Knäkente (B) 
Krickente (B) 
Löffelente (B) 
Rohrammer (B) 
Schnatterente (B) 
Teichrohrsänger (B) 
Wasserralle (B) 
Laubfrosch 
Springfrosch 

Bartmeise (B) 
Drosselrohrsänger (B) 

1.) Keine Inanspruchnahme von Röhrichten und dem direkten Nahbereich von Röh-
richten (<500m). Von der Art besiedelte Flächen sind als Tabu-Standorte zu werten 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich, sofern die in Anspruch genommenen Flächen in einem Abstand von weniger als 
500 m zu einem Schutzgebiet (Natura 2000-Gebiet, Naturschutzgebiet, Nationalpark) liegen. Die Abstimmung 
mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkommen der Art im Wirkbereich der WEA liegen kön-
nen sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. Bei weiter als 500 m entfernt gele-
genen Schutzgebieten sind in NRW grundsätzlich keine Beeinträchtigungen der Art zu erwarten.

Löffler (B) 
Rohrschwirl (B) 
Schilfrohrsänger (B) 
Tüpfelsumpfhuhn (B) 
Bekassine (R/W) Die betreffenden Arten müssen bzgl. der Rasthabitate/Schlafplätze im Rahmen der 

BImSchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet werden. Kornweihe (R/W) 
Löffler (R/W) 
Silberreiher (R/W) 
Star (B) 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

Sonstige planungsrelevante Arten, bei denen bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind – Gewässer 
Eisvogel (B) 1.) Keine Inanspruchnahme von Fließgewässern und Stillgewässern (Teiche, Tümpel, 

Regenbecken etc.) durch Anlagenstandorte. 
2.) Bei Bautätigkeiten in einem Abstand von <100m zu Gewässern sowie bei Fließge-
wässerquerungen sind geeignete Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 15.03. bis 30.09. (Eisvogel)

 01.04. bis 15.08. (Flussregenpfeifer)

 15.03. bis 15.05. (Gänsesäger (B))

 01.04. bis 31.07. (Knäkente (B))

 15.03. bis 31.07. (Krickente (B))

 01.04. bis 15.08. (Löffelente (B))

 01.04. bis 31.07. (Schnatterente (B))

 01.04. bis 31.08. (Tafelente (B))

 01.04. bis 31.07. (Teichhuhn (B))

 15.04. bis 15.09. (Uferschwalbe)

 15.03. bis 31.07. (Wasserralle)

 01.06. bis 15.09. (Nachtkerzen-Schwärmer, Raupenzeit)
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschrän-
kungen, Ziffer 2.) möglich, durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grund-
lage der Biotopkartierung, oder durch den Ausschluss des Vorkommens der Art auf 
Grundlage aktueller Kartierdaten. 

Flussregenpfeifer (B) 
Gänsesäger (B) 
Knäkente (B) 
Krickente (B) 
Löffelente (B) 
Schnatterente (B) 
Tafelente (B) 
Teichhuhn (B) 
Uferschwalbe (B) 
Wasserralle (B) 
Nachtkerzen-Schwär-
mer 

Blaukehlchen (B) 
Brandgans (B) 
Teichrohrsänger (B) 
Zwergtaucher (B) 

1.) Keine Inanspruchnahme von Stillgewässern (Teiche, Tümpel, Regenbecken etc.) 
durch Anlagenstandorte. 
2.) Bei Bautätigkeiten in einem Abstand von <100m zu Stillgewässern sind geeignete 
Bauzeitenbeschränkungen einzuhalten: 

 01.04. bis 31.07. (Blaukehlchen)

 15.03. bis 30.06. (Brandgans (B))

 15.05. bis 31.08. (Teichrohrsänger)

 15.03. bis 15.09. (Zwergtaucher (B))

 01.03. bis 30.09. (Geburtshelferkröte)

 15.02. bis 30.09. (Kammmolch)

 01.03. bis 30.09. (Kleiner Wasserfrosch)

 01.04. bis 30.09. (Kreuzkröte)

 15.02. bis 15.08. (Laubfrosch)

 15.02. bis 30.09. (Moorfrosch)

 15.01. bis 15.08. (Springfrosch)

 01.03. bis 30.09. (Wechselkröte)
Sofern bei Amphibien ggfs. Amphibienleiteinrichtungen vorgesehen werden, sind für 
diese Arten keine Bauzeitenbeschränkungen erforderlich. 
Widerlegung der Regelvermutung (bzgl. der Notwendigkeit von Bauzeitenbeschränkungen, Ziffer 2.) möglich, 
durch den Ausschluss der Lebensraumeignung auf Grundlage der Biotopkartierung, oder durch den Aus-
schluss des Vorkommens der Art auf Grundlage aktueller Kartierdaten. 

Geburtshelferkröte 
Kammmolch 
Kleiner Wasserfrosch 
Kreuzkröte 
Laubfrosch 
Moorfrosch 
Springfrosch 
Wechselkröte 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

Beutelmeise (B)  
Drosselrohrsänger (B) 

1.) Keine Inanspruchnahme von Stillgewässern (Teiche, Tümpel etc.) und dem direk-
ten Nahbereich von Stillgewässern (<500m). Von der Art besiedelte Flächen sind als 
Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich, sofern die in Anspruch genommenen Flächen in einem Abstand von weniger als 
500 m zu einem Schutzgebiet (Natura 2000-Gebiet, Naturschutzgebiet, Nationalpark) liegen. Die Abstimmung 
mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkommen der Art im Wirkbereich der WEA liegen kön-
nen sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen. Bei weiter als 500 m entfernt gele-
genen Schutzgebieten sind in NRW grundsätzlich keine Beeinträchtigungen der Art zu erwarten.

Rosaflamingo (B) 
Schilfrohrsänger (B) 
Schwarzhalstaucher 
(B) 
Tüpfelsumpfhuhn (B) 
Kolbenente (B) 
Rothalstaucher (B) 

1.) Keine Inanspruchnahme von Stillgewässern (Teiche, Tümpel etc.) und dem direk-
ten Nahbereich von Stillgewässern (<500m). Von der Art besiedelte Flächen sind als 
Tabu-Standorte zu werten. 
Die Genehmigung von WEA ist nur nach vorheriger Abstimmung mit dem LANUV und ggfs. auf Grundlage ak-
tueller Kartierdaten möglich. Die Abstimmung mit dem LANUV dient u.a. zur Klärung, ob überhaupt Vorkom-
men der Art im Wirkbereich der WEA liegen können (was bei der Art auch außerhalb von Schutzgebieten mög-
lich ist) sowie ggfs. zur Abstimmung geeigneter wirksamer Schutzmaßnahmen.

Gelbbauchunke 
Knoblauchkröte 
Kriechender Sellerie 
Schwimmendes 
Froschkraut 
Europäischer Biber Die betreffenden Arten müssen bzgl. der Gewässerlebensräume im Rahmen der BIm-

SchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter betrachtet werden. Fischotter 
Asiatische Keiljungfer 
Gemeine Flussmu-
schel 
Große Moosjungfer 
Grüne Flussjungfer 
Zierliche Moosjungfer 
Alpenstrandläufer 
(R/W) 

Die betreffenden Wasservogel-/Rastvogelarten müssen bzgl. der Gewässerlebens-
räume im Rahmen der BImSchG-Verfahren für Windenergievorhaben nicht weiter be-
trachtet werden. Bekassine (R/W) 

Bruchwasserläufer 
(R/W) 
Dunkler Wasserläufer 
(R/W) 
Flussuferläufer (R/W) 
Gänsesäger (R/W) 
Grünschenkel (R/W) 
Kampfläufer (R/W) 
Knäkente (R/W) 
Kormoran (R/W) 
Krickente (R/W) 
Löffelente (R/W) 
Löffler (R/W) 
Pfeifente (R/W) 
Rothalstaucher (R/W) 
Rotschenkel (R/W) 
Sandregenpfeifer 
(R/W) 
Schellente (R/W) 
Schnatterente (R/W) 
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Art 
(rot = schlechter  

Erhaltungszustand) 

Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minderung 

Sichelstrandläufer 
(R/W) 
Silberreiher (R/W) 
Spießente (R/W) 
Tafelente (R/W) 
Uferschnepfe (R/W) 
Waldwasserläufer 
(R/W) 
Zwergsäger (R/W) 
Zwergschnepfe (R/W) 
Zwergtaucher (R/W) 

(B) = Brutvorkommen, (R/W) = Rast- / Wintervorkommen

In Bezug auf die Schutzgüter der WRRL sind insbesondere die folgenden Maßnahmen der 
oben genannten allgemeinen Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Verminderung erheblicher 
Umweltauswirkungen zu berücksichtigen: 
• Vermeidung von Immissionen während der Bauphase: zum Schutz von Böden, des Grund-	
   wassers, von Oberflächengewässern und von Menschen sind Immissionen (Lärm, Staub
   usw.) im Zuge der Bauarbeiten soweit wie möglich zu vermeiden; 
• Vermeidung von Schadstoffeinträgen während der Bauphase: durch einen ordnungsge-	
   mäßen Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen sind im Zuge der Baudurchführung und
   Baustelleneinrichtung Schadstoffeinträge in Böden, Gewässer und das Grundwasser zu 
   vermeiden. 

Unter Berücksichtigung dieser Maßnahmen führt die Überlagerung von Grundwasserkör-
pern durch die WEB nicht zu erheblichen Umweltauswirkungen, da die Flächenbeanspru-
chungen nur kleinflächig punktuell im Bereich der Standorte der WEA sowie der Zuwe-
gungen erfolgen und betriebsbedingte Wirkungen (Emissionen) nicht gegeben sind. Eine 
Verschlechterung des chemischen oder mengenmäßigen Zustands des Grundwassers ist 
durch die WEA in den WEB daher nicht zu erwarten.  

Bei der Überlagerung von WEB mit Oberflächenwasserkörpern sind erhebliche Umweltaus-
wirkungen durch eine entsprechende Standortwahl der WEA (Micro-Siting) ebenfalls nicht 
zu erwarten (vgl. dazu entsprechende Hinweise in den Prüfbögen der WEB im Anhang zum 
Umweltbericht).

4  |	 Bei einigen Windenergiebereichen wurde im Zuge des Umweltberichtes bei Schutzgütern 
attestiert, dass voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen im Sinne der Richt-
linie (EU) 2001/42/EG zu erwarten sind, weil Minderungsmaßnahmen dies vermeiden. Im 
Zuge der Inanspruchnahme dieser Bereiche sind entsprechende Minderungsmaßnahmen 
vorzusehen. Bei der Genehmigung von Windenergieanlagen und zugehörigen Nebenanlagen 
ist daher zu prüfen, ob Minderungsmaßnahmen aus dem nachfolgenden Katalog vorzuse-
hen sind. Dazu sind die bereichsbezogenen Erkenntnisse aus dem Umweltbericht zu nutzen. 
Als Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Verminderung erheblicher Umweltauswirkungen 
können vorgesehen werden: 
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• Standortwahl der WEA (Micro-Siting): Bei randlichen oder geringfügigen / punktuellen
Betroffenheiten einzelner Schutzgutkriterien kann durch eine entsprechende Standort
wahl der WEA auf den nachgelagerten Planungs- und Zulassungsebenen eine Überlage-	

   rung / Beeinträchtigung des betroffenen bedeutenden Schutzgutbereichs vermieden wer-	
   den. Im Prüfbogen dargelegt ist dies für die Schutzgutkriterien, die bei einer Betroffenheit 	
   eine erhebliche Umweltauswirkung auslösen. 
• Bodenschonende Bauausführung im Bereich von schutzwürdigen Böden:

− soweit möglich, ist die Lage von Baustraßen und Baustelleneinrichtungsflächen
außerhalb von schutzwürdigen Böden vorzusehen, um Eingriffe in schutzwürdige
Böden zu vermeiden, 

− im Bereich von schutzwürdigen Böden sollen Rodungsarbeiten von Gehölzen mit
Rücke-Pferden statt mit schweren Forstmaschinen durchgeführt werden, um starke
Bodenverdichtungen zu vermeiden, 

− im Bereich von schutzwürdigen Böden sollen Materiallagerflächen mit ‘Bagger-Mat-	
               ten‘ befestigt werden, die den Auflagedruck gleichmäßiger verteilen und die Boden	

verdichtung mindern. 
• Vermeidung von Immissionen während der Bauphase: Zum Schutz von Böden, des

Grundwassers, von Oberflächengewässern und von Menschen sind Immissionen
(Lärm, Staub usw.) im Zuge der Bauarbeiten soweit wie möglich zu vermeiden. 

• Vermeidung visueller Wirkungen: Visuelle Wirkungen sind bspw. durch eine Gestaltung
des Mastfußes von WEA oder durch eine Eingrünung (Einbindung in die Landschaft) zu
vermeiden. 

• Minderung visueller Störwirkungen: durch automatisierte bedarfsgesteuerte Nachtkenn-	
   zeichnung der Flugsicherheits-Befeuerungssignale von WEA zur Vermeidung von Störwir-	
   kungen durch Beleuchtung
• Vermeidung von Schadstoffeinträgen während der Bauphase: durch einen ordnungsge-	
   mäßen Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen sind im Zuge der Baudurchführung und
   Baustelleneinrichtung Schadstoffeinträge in Böden, Gewässer und das Grundwasser zu 
   vermeiden.
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2.2	Nutzung der Solarenergie 

Durch Bauleitplanung sollen raumverträgliche Standorte für raumbedeutsame 
Freiflächen-Solarenergieanlagen gesichert werden. Ergänzend zu den 
Festlegungen des LEP NRW sollen dabei konfliktarme Flächen bevorzugt 
werden.   

Agrarstrukturell bedeutsame Flächen in landwirtschaftlich benachteiligten 
Gebieten, für den Biotop- und Artenschutz wertvolle Verbundflächen mit 
besonderer Bedeutung außerhalb der Bereiche für den Schutz der Natur 
(BSN) sowie Waldflächen außerhalb der festgelegten Waldbereiche sollen 
gemieden werden.

Freiflächen-Solarenergieanlagen in konfliktarme Bereiche lenken

Erläuterung

1  |	 Die landesplanerischen Vorgaben zur bauleitplanerischen Umsetzung von Freiflächen-So-
larenergieanlagen richten sich nach den Regelungen des LEP NRW Kapitel 10.2. Der Grund-
satz ist ergänzend anzuwenden.

2  |	 Als Freiflächen-Solarenergieanlagen werden Anlagen bezeichnet, die der Strom- oder Wär-
meerzeugung dienen (Photovoltaik- und Solarthermieanlagen) und nicht auf oder an einem 
Gebäude, sondern auf freier Fläche aufgestellt sind (d.h. gebäudeunabhängig). 

Die Raumbedeutsamkeit einer Planung bemisst sich an ihrer Größe, ihrer Bauart, der Lage 
im Raum und der Empfindlichkeit des Standorts. Die Vorgaben des LEP NRW Ziels 
10.2-14 Raumbedeutsame Freiflächen-Solarenergie im Freiraum sind zu beachten.

3  |	 Photovoltaik- und Solarthermieanlagen sind im Sinne des Baurechts bauliche Anlagen 
und lösen in der Regel ein Planerfordernis auf Ebene der kommunalen Bauleitplanung aus. 
Ausnahmen hiervon bilden Freiflächen-Solarenergieanlagen entlang von Autobahnen und 
Schienenwegen oder im räumlich-funktionalen Zusammenhang mit Hofstellen, die gemäß 
§ 35 Abs. 1 Nr. 8 und Nr. 9 BauGB als privilegiertes Vorhaben im Außenbereich zulässig sind, 
wenn keine öffentlichen Belange entgegenstehen. Der Grundsatz adressiert nur die Planung 
von nicht-privilegierten Anlagen.

4  |	 Beim Ausbau der Freiflächen-Solarenergienutzung kommt den Kommunen eine zentrale 
Rolle zu. Zur Unterstützung eines beschleunigten Ausbaus erneuerbarer Energien sollen 
Kommunen geeignete Flächen bauleitplanerisch sichern. Dabei sollen für raumbedeutsame 
Anlagen möglichst konfliktarme Standorte bevorzugt werden. Grundlage zur Identifizierung 
geeigneter und konfliktarmer Flächen kann dabei ein gesamträumliches kommunales oder 
kreisweites Konzept sein. 

Neben den Vorgaben des LEP NRW sollen darin insbesondere die Regelungen der 
Grundsätze G. 24 Bodenschutz, Funktionen von Böden erhalten, G. 29 Schutzwürdige 
Verbundflächen außerhalb von BSN berücksichtigen, G 31. BSLE mit besonderer Funktion 
für den Erhalt von Arten der offenen Agrarlandschaft sowie G.33 Agrarstrukturelle 
Belange berücksichtigen, landwirtschaftliche Betriebe erhalten des Regionalplans Köln 
(Gesamtplan) Berücksichti-

G.1
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gung finden. 

Zu den möglichst konfliktarmen Flächen im regionalplanerischen Freiraum zählen Flächen, 
die keine bzw. lediglich eine geringe Wertigkeit für die Landwirtschaft oder den Biotop- und 
Artenschutz aufweisen. Flächen im Wald, Vertragsnaturschutz- oder Kompensationsflächen 
sowie landwirtschaftlich wertvolle Flächen in benachteiligten Gebieten1  gelten dabei regel-
mäßig nicht als konfliktarme Flächen. 

5  |	 Der Teilplan enthält keine zeichnerischen Festlegungen von Solarenergiebereichen. Neu-
planungen oder wesentliche Erweiterungen von raumbedeutsamen Standorten für Freiflä-
chen-Solarenergieanlagen oberhalb von 10 ha lösen in der Regel kein Planerfordernis auf 
Ebene des Regionalplans aus sofern keine Ziele der Raumordnung entgegenstehen.

Die Raumbedeutsamkeit einer Planung bemisst sich an ihrer Größe, der Lage im Raum 
und der Empfindlichkeit des Standorts. Die Vorgaben des LEP NRW Ziels 10.2-14 
Raumbedeutsame Freiflächen-Solarenergie im Freiraum sind zu beachten.

Im Rahmen der Bauleitplanung für raumbedeutsame Freiflächen-
Solarenergieanlagen soll eine freiraumverträgliche Einbindung der Nutzung 
erfolgen.

Freiflächen-Solarenergieanlagen freiraumverträglich gestaltenG.2

Erläuterung

1  |	 Bei der Standortplanung für Freiflächen-Solarenergieanlagen soll eine möglichst den Frei-
raumfunktionen angemessene und freiraumverträgliche, die umgebende Landschaft be-
rücksichtigende Ausgestaltung sichergestellt werden. Bandartige Strukturen und Barrie-
rewirkungen sollen vermieden werden. Dies kann z.B. durch eine umgebungsangepasste 
Eingrünung oder durch das Freihalten von Korridoren erfolgen, die für eine Durchlässigkeit 
für wildlebende Tierarten sorgt.

2  |	 Erforderliche Flächen für Kompensationsmaßnahmen sollen bei der bauleitplanerischen 
Umsetzung für die landschaftsverträgliche Einbindung genutzt werden, sodass keine zu-
sätzlichen Flächen in Anspruch genommen werden müssen.

1  Basierend auf der Verordnung (EU) Nr. 1305/2013 erhalten Landwirte in benachteiligten Gebieten eine Entschädigung durch die 

Zahlung einer Ausgleichszulage für die Einkommensverluste und die zusätzlichen Kosten infolge der mit dem betreffenden Gebiet 

verbundenen Nachteile.
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2.3	Nutzung von Biomasse 

Im Rahmen der Bauleitplanung für raumbedeutsame Anlagen zur energetischen 
Nutzung von Biomasse sollen die Standorte an den Siedlungsraum angebunden 
werden. Dabei sollte im Sinne einer bestmöglichen Ausnutzung anfallender 
Potenziale und unter Beachtung des Immissionsschutzes die räumliche Nähe 
zu Abnehmern und Abnehmerinnen und/oder der Versorgungsinfrastruktur 
gesucht werden.

Standorte für raumbedeutsame Anlagen zur energetischen Nutzung von 
Biomasse raumverträglich steuern

G.3

Erläuterung

1  |	 Unter den Voraussetzungen des § 35 Abs. 1 Nr. 6 BauGB sind Anlagen zur energetischen 
Nutzung von Biomasse bauplanungsrechtlich privilegiert im Außenbereich zulässig. Erfüllen 
sie diese Voraussetzungen nicht oder nicht mehr, sind deren Standorte vor der Realisierung, 
Vergrößerung bzw. Verlagerung durch Bauleitplanung abzusichern. Hierbei sind die Rege-
lungen des LEP NRW Kapitel 10.1. zu berücksichtigen. Der Grundsatz ist ergänzend anzu-
wenden.

2  |	 Unter die Regelung fallen raumbedeutsame Anlagen zur energetischen Nutzung von Bio-
masse (Biomasseanlagen), in denen Biomasse aus Abfallwirtschaft, Forstwirtschaft und 
Landwirtschaft für eine energetische Nutzung vorbereitet und/oder genutzt wird und die 
keiner planungsrechtlichen Privilegierung gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 6 BauGB unterliegen. 

Von einer Raumbedeutsamkeit kann ausgegangen werden, wenn die Anlage Wirkungen auf 
den sie umgebenden Raum hat, der über den eigentlichen Nahbereich hinausgeht. Zur Be-
urteilung der Raumbedeutsamkeit können insbesondere die Größe, der Flächenumfang, die 
Raumdominanz sowie von ihr ausgehende Emissionen betrachtet werden. 

3  |	 Angebunden an den Siedlungsraum bedeutet, dass die Fläche an den im Regionalplan dar-
gestellten Siedlungsbereich oder an eine im Flächennutzungsplan dargestellte Ortslage im 
regionalplanerischen Freiraum angrenzt.

Dies beinhaltet, dass im Rahmen der kommunalen Bauleitplanung Flächen untereinander 
so angeordnet werden sollen, dass schädliche Umwelteinwirkungen vermieden werden oder 
durch die Umsetzung ggf. erforderlicher Abstandsflächen zwischen emittierenden Betrie-
ben und schutzbedürftigen Nutzungen Beeinträchtigungen vermieden werden. Erforderlich 
ist insofern eine sachgerechte Abwägung zwischen immissionsschutzrechtlich erforderli-
chen Abständen auf der einen und einer möglichst großen Nähe zu Abnehmern auf der an-
deren Seite.

Als Standorte im Siedlungsraum kommen vor allem Bereiche für gewerbliche und indust-
rielle Nutzungen (GIB) in Betracht, die für emittierende Betriebe vorgehalten werden, ent-
sprechend infrastrukturell erschlossen sind und durch die dort vorgesehenen bzw. vorhan-
denen Betriebe Abnehmer der Erzeugnisse vorhanden sein können.
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Sind Sie daran interessiert, mehr über die Arbeit der  
Bezirksregierung Köln zu erfahren?
Wir senden Ihnen gerne weiteres Informationsmaterial zu – 
rufen Sie uns an oder schicken Sie uns eine E-Mail!

Bezirksregierung Köln 
Dezernat 32
Regionalentwicklung, Braunkohle
Tel.: 0221 147-2032
Fax: 0221 147-2905
E-Mail: ErneuerbareEnergien@bezreg-koeln.nrw.de

Gedruckt auf Papier aus nachhaltiger Waldwirtschaft.
Die Bezirksregierung Köln legt Wert auf den verantwortungsvollen  
Umgang mit dem Rohstoff Holz. Der Einsatz von entsprechenden  
Papieren gibt der Bezirksregierung Köln die Möglichkeit, Verantwortung  
zu übernehmen und ihr diesbezügliches Engagement sichtbar zu machen.
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Bezirksregierung Köln
Zeughausstraße 2-10, 50667 Köln

Tel. 0221/147-0  │  Fax 0221/147-3185  │  E-Mail poststelle@brk.nrw.de
www.brk.nrw.de
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